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Bure 


— Klotz monatlich 
örderungsgebüßie), um 


keinen An/pruch au/ Rückerhattung des Bezugsgeldes od Nachlieferung der Zeitung. 


Der Bürgermeifter ſchwer belaſtet 


Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 7. Januar. „Matin“ meldet, daß Miniſterpräſident Cha u⸗ 
temps den Kolonialminiſter Dalim ier erſucht hat, ſein Rücktritts⸗ 
geſuch einzureichen; dieſer habe jedoch das Erſuchen abgelehnt. Chau⸗ 
temps habe darauf den Rücktritt des geſamten Kabinetts ins Auge ge⸗ 
faßt, der am Montag erfolgen ſoll. Man erwartet, daß der Staatspräſi⸗ 
dent Lebrun den Rücktritt des Kabinetts annehmen und Chautemps 
beauftragen wird, das Kabinett umzubilden. Chautemps werde verſuchen, 
Herriot zur Mitarbeit zu gewinnen. 5 


Der Bayouner Finanzſkandal zieht 
immer weitere Kreiſe. 
Der Bayonner Bürgermeiſter Garat hat 
zugegeben, daß er mehrmals ſeine Beziehun⸗ 
gen habe ſpielen laſſen, um eine Klageerhe⸗ 
bung ſeitens der Verſicherungsgeſellſchaft zu 
berhüten, die Kaſſenſcheine des Bayonuer 
Leihhauſes beſaßen und deren Einlöſung Schwie⸗ 
rigkeiten bereitete. Nach dem „Intranſigeant“ 
ſollen die geſchädigten Verſicherungsgeſellſchaften 
die Abſicht haben, den franzöſiſchen Staat 
und die Stadt Bayonne für die Betrügereien vor 
dem Staatsrat zur, Verantwortung zu 
ziehen. 


Aupenminister Bert ſtelt 


Im Zusammenhang mit der am Sonnabend 
veranſtalteten Hausſuchung in den Büroräumen 
der Zeitung „Le Volonte“ weiß „Echo de Paris“ 
über Verbindungen zu berichten, die zwiſchen 
Staviſky und der „Volonte” beſtanden. Im 
Dezember 1932 habe, jo behauptet „Echo de Pa- 
ris“, die „Volonté“ ihren Inſeratenraum pau⸗ 
ſchal an eine Stavifky⸗Gründung, die Geſellſchaft 
Sapiens, verpachtet gegen die Verpflichtung, 
daß die Sapiens⸗Geſellſchaft ſämtliche für die 
Herausgabe der Zeitung „Volonte“ nötigen 
Ausgaben übernimmt. Als im Juli 1933 die 
Sapiens dieſe Verpflichtung nicht mehr eingehal⸗ 
ten habe, ſei ſie gerichtlich liquidiert worden. 


Beſſerung 


der deutsch golnischen Beziehungen feft 


[Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 7. Januar. „Excelſior“ veröffentlichtf ſammenkuuft und als feſten Beſtandteil der als 


eine Unterredung mit dem polniſchen Außen⸗ 
miniſter Beck, Die ſich mit den Beziehungen 
Polens zu den anderen Ländern beſchäftigt. 

Der polniſche Außenminiſter brachte ſeine 
Befriedigung über die Beſſerung der 
deutſch⸗polniſchen Beziehungen zum Ausdruck und 
ſagte, er fürchte, daß dieſe politiſche Tat bei ge⸗ 
wiſſen Kreiſen Bedauern auslöſen werde, die 
die deutſch⸗polniſchen Streitigkeiten als pflicht⸗ 
gemäßen Beſtandteil jeder internationalen Zu⸗ 


Goldene Hochzeit des 


[Telegraphiſ 
München, 7. Januar. Der älteſte S A.⸗Mann 
Deutſchlands, der 90jährige Ehrentruppführer 


Muenzel, beging am Sonntag in ſtaunens⸗ 
werter körperlicher und geiſtiger Friſche das Feſt 
ſeiner Goldenen Hochzeit. Die Straßen in 
der Nachbarſchaft der Wohnung des Jubilars 
hatten mit Hakenkreuzfahnen reich geflaggt, 
wie ſonſt nur an hohen Feſttagen. Die SA.⸗ 
Kameraden des 90jährigen halfen, den Ehrentag 
beſonders feſtlich zu geſtalten. Als Vater Muenzel 
mi! ſeiner Gattin zum Feſtgottesdienſt fuhr, zogen 
4000 Mann SA. mit klingendem Spiel mit, und 
Hitler⸗Jugend bildete Spalier. Am Feſt⸗ 
gottesdienſt nahm auch der ſtellvertretende Gau⸗ 
leiter Lippold mit anderen hohen Führern der 
Partei teil. Unter den Geſchenken für den Jubi⸗ 
ar befanden ſich ein prächtiger Blumenkorb des 


unlösbar geltenden politiſchen Probleme anſehen. 
Die freimütige Ausſprache mit der Berliner Re⸗ 
gierung beſtätige, daß die Wirklichkeit anders ſei. 
als ſie gewiſſe Zeitungen darzuſtellen verſucht 
hätten. (Dieſe freimütige Aeußerung des pol⸗ 


niſchen Außenminiſters wird man in 
Deutſchland mit Genugtuung aufnehmen. 
D. R.) 

äl 

älteſten SA.⸗Mannes 

che Meldung) 

baheriſchen Miniſterpräſidenten Siebert und 
ein Blumenkorb des Münchener Oberbürger⸗ 


meiſters 


das Winterhilfsabzeichen 
aus Plauener Spitzen 


Plauen, 7. Januar. Vom Winterhilfs⸗ 
werk ſind für Februar fünf Millionen Anſteck⸗ 
abzeichen aus Plauener Spitzen im Geſamt⸗ 
werte von 300 000 Mark beſtellt worden. Durch 
dieſen Auftrag bekommt die darniederliegende 
Plauener Spitzeninduſtrie einen beachtenswerten 
Auftrieb. Das Abzeichen iſt eine Roſette aus Luft⸗ 
und Tüllſpitze. 100 Spitzenherſteller wurden mit 
Aufträgen bedacht. Automatenmaſchinen dürfen bei 
der Herſtellung nicht verwendet werden. 


| Montag, den 8. Januar 1934 


Ostdeutsche 


Füt unverlangte Beiträge wird eine Haytung nıcht übernommen. 


Anzeigen wird eine 
fehlag. 


elbe 


Führende Wirtschaftszeitung 


Geschäftsstellen des Verlages: Katowice, u,, Wojewodzka 24, una 
Pr cin, ul, Mickiewicza 26, 


Einzelpreis 0,30 At 


st 


Anzeigenpreise: Die 12-gespaltene Mülimelerzeite im schlesischen Industete- 
gebiet 20 Gtr., auswärts 30 Gr., amtliche und Heilmitelonzeıgen sowie Dariehns- " 
angebote von Nichtbanken 40 Gr, die 4-gespaulene Millimeterzeile im Reklan:e» 
teil 1,20 bezw. 1,80 Zloty. — Für das Er. 7 
Tagen und Plätzen sowie füt die richtige Wiedergabe telejonijch aujgegebenet 


einen von Anzeigen an bestimmten 


Gewäht rıcht übernommen. Bei Pıalzvorschrirt 250 Auj 


Bei gerichtlicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs kommt jegli 
Rabatt in Forifall, Ahzeigenschluß: 16 Uhr. — Gerichisstand: Pszczyna. 


| Bayonner Bank-Skandal verurlachi 
franzöfifche Regierungskriie 


| Neuer 
englischer Abrüstungsplan 


Londoner Echo der Mussolini-Simon-Besprechung 


( Telegrapbiſche Meldung) 


London, 7. Januar. Dem Ergebnis der 
römiſchen Beſprechungen mißt der 
„Obſerver“ einen nützlichen Zweck vor allem des⸗ 


wegen bei, weil beide Staatsmänner auf 
Fallenlaſſen der urſprünglichen Forderung 
Frankreichs über die Dauer der ſogenann⸗ 
ten Probezeit hätten hinweiſen können. Muſſolini 
ſei offen der Anſicht geweſen, daß der Vorſchlag 
einer vierjährigen Probezeit un⸗ 
brauchbar ſei, und zwar ſchon wegen feiner 
Unannehmbarkeit für Deutſchland. 
In der Frage der Völkerbundsreform 
habe ſich Muſſolini nicht von ſeinem Ziel ab⸗ 
bringen laſſen. 

Der diplomatiſche Mitarbeiter des „Sunday 


Expreß“ meint, daß Simon dem Abrüſtungs⸗ 
ausſchuß in dieſer Woche neue Vorſchläge 
als Ergebnis ſeiner Beſprechungen mit Muſſolini 
und Paul⸗Boncour vorlegen werde. Dieſe würden 
notwendigerweiſe in einem neuen engliſchen 
Abrüſtungsplan zu finden ſein, der den 
anderen Staaten vorgelegt werden ſolle. Das 
große Ziel beſtehe darin, Deutſchland mie- 
der zur Abrüſtungskonferenz zu 
bringen. Es ſei ſicher, daß endgültige Zu⸗ 
geſtändniſſe an den deutſchen Standpunkt 
gemacht würden. 


Waffenlieferungen — 


ein gutes Geſchäft 


(Telegraphiſche Meldung) 


Schanghai, 7. Januar. Die 


„China Weekly Revue“ befaßt ſich 


in einem Artikel mit den Abſatzmöglicchkeiten für Waffen im Fernen 


Oſten und ſchreibt, für England, 


Amerika, Frankreich und die 


Tſchechoſlowakei ſeien die Wir ren in China ein gutes Geſchäft. 
Vom Auguſt 1932 bis Auguſt 1933 habe allein England 46 Millionen 
Patronen, ungezählte Maſchinengeweh re und Kampfwagen geliefert. In der 
letzten Zeit habe Nanking in den Vereinigten Staaten für 200 000 


Pfund Sterling Maſchinengewehre und Kriegsmunition beſtellt. 


Man er⸗ 


warte die Lieferung von 36 Kampfflugzeugen mit je zwei Maſchinengeweh⸗ 
ren. Auch Japan (!) ſei gut mit chineſiſchen Aufträgen verſehen und führe 
für etwa 400 Millionen Yen Waffen und Munition nach China ein. 


r ͤ ͤö . ĩ]§˙ ͥ — A ELTERN 


Chefärzte 


zu Gefängnis verurteilt 


[Telegraphiſche Meldung) 

Eſſen, 7. Januar. Das Dortmunder Son⸗ 
dergericht verhandelte im Eſſener Schwuraerichts⸗ 
ſaal gegen den Chefarzt der Städtiſchen Haut⸗ 
klinik, Proſeſſor Dn Alois Memmeshei⸗ 
mer, den Chefarzt der Städtiſchen Kinderklinik, 
Profeſſor Dr Otto Boſſert, den Kaufmann 
Heinz Arensmeyer und die beiden Konto⸗ 
riſtinnen Charlotte Frank und Maria Nolde, 
die ſämtlich beſchuldigt waren, durch vorſätz⸗ 
liche Verbreitung un wahrer Gerüchte das 
Anſehen der nationalſozialiſtiſchen Bewegung 
und von Führern der NSDAP. geſchädigt 
zu haben. 

Profeſſor Dr Memmesheimer wurde zu 
vier Monaten, Profeſſor Dr Boſſert, Kauf⸗ 
mann Arensmeyer und die Kontoriſtin 
Frank zu je drei Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt, die Kontoriſtin Nolde erhielt an Stelle 
einer an ſich verwirkten Gefängnisſtrafe von zwei 
Monaten 3000 Mark Geldſtrafe. Die Verurtei⸗ 
lungen erfolgten wegen Vergehens gegen die 


Notverordnung vom 21. 3. 1933 zur Abwehr 
heimtückiſcher Angriffe gegen die Regierung der 
nationalen Erhebung und wegen übler Nach⸗ 
rede nach § 286 des StGB. — In der Urteils⸗ 
begründung wurde betont, daß der Vorſatz nur 
handelt. Der Schutz des § 193 habe den Ange⸗ 
bei der Angeklagten Frank zu bejahen ſei, nicht 
aber bei den anderen Angeklagten. Dieſe hätten 
aber über alle Maßen grobfahrläſſig ge 
klagten nicht zugebilligt werden können, da es ſich 
nicht um Angelegenheiten perſönlicher Natur ge⸗ 
handelt habe. 


142 Todesopfer 
auf der Nel'on⸗lll 


Der leitende Betriebsingenieur verhaftet 
(Telegraphiſche Meldung) 

Prag, 7. Januar. Die Verwaltung der 
Nelſon⸗Grube in Oſſegg gibt als endgültige 
Zahl der Todesopfer der Kataſtrophe 
142 an. In der Grube haben 140 Bergleute 
den Tod gefunden, zwei ſtarben über Tage. 
Der leitende Betriebsingenieur der Nelſon⸗ 
Grube, Dr. Beißer, iſt heute verhaftet 
worden. 


* 


und einen halben Tritt geben müſſen?“ 


unvermittelt und bog ab. 


der Landwirtſchaftlichen Hochſchule, der 


Innesiem, 


meinſt du nicht?“ 


Reichstreffen des Köſener G6. 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 7. Januar. Am Sonnabend fand in 
den Tennishallen das Reichstreffen des Köſener 
SC. ſtatt. Unter den Gäſten ſah man u. a 


| Oberbergkauptmann Winnacker 


Staatsſekretär Lammers von der Reichskanz⸗ widerlegte die oft vertretene Auffaſſung, als ob 


lei, Staatsſekretär Clauſen vom Preußiſchen 
Wirtſchaftsminiſterium, Staatsſekretär Land⸗ 
tried vom Preußiſchen Finanzminiſterſum, 
Miniſterialdirektor Köpke vom Auswärtigen 
Amt, ferner Vertreter des Reichswehrminiſte⸗ 
riums. die Rektoren der Techniſchen ashes 

andels⸗ 
hochſchule ſowie zwei Dekane der Univerſität. Nach 
dem Einmarſch der Teilnehmer des Schulungs⸗ 
lagers Döberitz und Begrüß ungsworten des Bank⸗ 
direltors Sabath, gedachte Dr. Lepſius der 
Gefallenen des Krieges und der nationalſozialiſti⸗ 
chen Revolution. Der Führer des Köſener SC. 
Verbandes 


Rechtsanwalt Dr. Blu ne k, 


bezeichnete als Sinn des Reichstreffens das Ein⸗ 
vernehmen zwiſchen Jungen und Alten, Führern 
und Geführten, um aus gegenſeitigem Gedanken⸗ 
austauſch zu lernen und zu gewinnen. Die Teil⸗ 
nehmer am Schulungslager ſollten auf die 
Univerſität zurückkehren mit dem Gelöbnis, durch 
Dienſt am deutſchen Korpsſtudenten⸗ 
tum dem geſamten deutſchen Volk zu dienen, Aus 
dem Gemeinſchaftswillen heraus ſei die National⸗ 
ſozialiſtiſche Gemeinſchaft Korpsſtudentiſcher Ver⸗ 
bände ins Leben gerufen. 


Auflöſung des 


die Korpsſtudenten den Geſchehniſſen der Gegen⸗ 
wart durch ihr bewußtes Unpolitiſchſein fremd 
gegenüberſtänden, an Beiſpielen. Der Redner ge⸗ 
dachte dabei der Betätigung der jungen Korps⸗ 
ſtudenten in den erſten Nachkriegsjahren in den 
Freikorps und wies vor allem auf Horſt 
Weſſel hin. „Zum Zeichen deſſen, daß wir nicht 
raſten“, jo ſchloß der Vortragende. „bis wir die⸗ 
ſen Dienſt am Vaterland erreicht haben, unſerem 
Vaterland, unſerem Reichspräſidenten und unſe⸗ 
rem Führer ein dreifaches Sieg⸗Heill“ 

An Reichskanzler Adolf Hitler wurde fol- 
gendes Telegramm geſandt: 

„Die aus Anlaß des Reichstreffens Köſener 
Korpsſtudenten 
ſcher Kameradſchaft verſammelten mehr als 
2000 deutſchen Waffenſtudenten aus allen Ver⸗ 
bänden geloben aufs neue ihrem geliebten 
Führer bedingungsloſe Treue, die 
zu beweiſen ſie jederzeit bereit ſind, 
wenn ihr Führer, wenn das Vaterland ſie 
ruft. 

Köſener SC.⸗Verband, Dr Blunck.“ 


„Reichsbundes 


der höheren Beamten“ 


Kurz vor der Jahreswende hat der „Reichs⸗ 
bund der höheren Beamten“ aufgehört zu be⸗ 
ſtehen. Auf dem zu dieſem Zweck am 28. 12. ein⸗ 
berufenen Bundestage in Naumburg wurde der 
ſatzungsgemäße Beſchluß gefaßt, ihn aufzulöſen. 
Damit hat eine Beamtenorganiſation ihr Ende 
gefunden, die in ſchweren Kampfjahren wertvollſte 
baterländiſche Arbeit geleiſtet hat. Schon 
ihr Entſtehen war ein Prokeſt gegen den 
Geiſt der Zeit. Als der Deutſche Beamten⸗ 
bund den Beamtenſtreik als legales Mittel 
in ſeine Satzungen aufnahm und beim Kapp⸗Putſch 
danach handelte, trennten ſich die höheren Be⸗ 
amten von ihm und ſchloſſen ſich im „Bund 
höherer Beamter“ zuſammen. Dieſer Bund, 


der erſt einen Teil, wenn auch den größten, der 


höheren Beamten umfaßte, wurde dann, als auch 
die noch abſeits ſtehenden Verbände der höheren 


Beamten ſich anſchloſſen, umgebildet zum „Reichs⸗ 


bund der höheren Beamten“, der mit rund 100 000 


Mitgliedern faſt reſtlos die höheren Beamten des f 


Reiches, der Länder und der Gemeinden umfaßte. 

Das Leben und Wirken des Bundes war 
Kampf gegen die Regierung und die Behörden. 
Zährend andere Beamtengruppen, teils : offen, 
teils indirekt, ſich für die Politik der Regierung, 
für Völkerbund und die verſchiedenen Verträge 
einſetzten, vertrat der Reichsbund ſchon damals 
in ſeiner Politik und in der Zeitſchrift unentwegt 
den Gedanken von der Untrag barkeit und 
Unerfüllbarkeit dieſer „Verträge“, wenn 


ſie nicht das Volk in dauerndes Elend verſinken 


laſſen wollten. Er gewährte auch den höheren 


Polizeibeamten, die ſich nicht entſchließen wollten, 


Glorias 


‘Copyright 1933 by Verlag Knorr & Hirth G. n. b. H., Münohen 


Gloriol dachte Friedrich, und bei dieſem Na⸗ 
men durchſchoß ihn eine heiße und wilde Zärt⸗ 


lichkeit, Gloria! Genau ſolche Haare hatte fie 


gehabt, wie dieſe unbekannte Kranke hier und 


genau 


Ein Rippenſtoß des rieſenhaften Aſſiſtenz⸗ 


axztes unterbrach ſeine ungeordneten Gedanken. 


„Menſch .. “ flüſterte der Kollege und gab ihm 
noch einen nicht ſehr ſanften Tritt mit dem Knie. 
Friedrich fuhr zuſammen. 


„Hände vom Kopp!“ flüſterte der Lange, und 


Friedrich nahm erſchrocken ſeine Hände von den 


Haaren des ſchlafenden Mädchens, er hatte ſie 
laum mit den Fingerspitzen angerührt. Er wurde 
blutrot. \ 5 
Als die beiden Freunde nachher aus der Uni⸗ 
verſitätsklinik weggingen, war Friedrich ſehr 


as haſt du denn gemacht?“ fragte Stefan 
neugierig. „Kohler erzählte, du ſeieſt bei der Nar⸗ 
koſe beinahe ſelber eingedufelt! Er hätte dir ſieben 


Friedrich runzelte die Stirn. 5 
„Uebrigens“, fuhr Stefan heiter fort, ah 
das Mädchen unſerer Smith ziemlich ähnlich, 


Friedrich runzelte noch heftiger die Stirn. 

„Die hat uns längſt vergeſſen, das Mädchen 
Smith“, erklärte Stefan. „Die hat ja die ſchön⸗ 
ſten Männer der Welt um ſich, Valentino und 
ſolche wunderbaren Mannsgötter.“ 
„Valentino iſt längſt tot“, antwortete Frie⸗ 
drich ergrimmt. 

„Dann ſind's eben andere“, meinte Stefan une 
gerührt. 
„Na, alſo auf Wiederſehen!“ ſagte Friedrich 


Stefan ſah ihm verblüfft nach. „Aber, was 

iſt denn los mit dir ... Eſſen wir denn nicht 
zufammen . .? Warum 9“ 
Friedrich ſtieg mit erhobenem Kopf, feſt zu⸗ 
jammengepreßten Lippen und vollkommen leer vor 
Zorn, Scham, Wut und Heimweh und Sehn⸗ 
ſucht die Treppen hinauf zur Höhe 7 


Im Atelier der Manh⸗Old⸗Brothers⸗Film⸗ 
Company zerſchmetterte die Hitze der Lampen 


in den völlig regierungs⸗politiſch orientierten 
Polizeibeamtenbund einzutreten, mit vollem Be⸗ 
wußtſein ein Obdach und ermöglichte es ihnen 
ſo, ſich gegen den Druck von oben zu halten. 
Die Folgen dieſer unabhängigen Stellung⸗ 
nahme brauchen nicht im einzelnen geſchildert 
werden. Wenn andere Beamtenorganiſationen 
Reichs⸗ und Staatsminiſter, ſelbſt den Reichs⸗ 
kanzler auf ihren Tagungen ſahen, ſo reichte es 
beim Reichsbund nur ein einziges Mal für einen 
Miniſterialrat aus dem Finanzminiſterium. 
Sonſt waren die „reaktionären“ höheren Beamten 
bei ihren Tagungen unter ſich. Daß der indirekte 
Druck bei jeder Gelegenheit angeſetzt wurde, kann 
man ſich denken. Beſonders die jüngeren Mit- 


glieder mußten ihn fühlen. Unbeirrt durch alle 


dieſe Anfechtungen, unbeirrt auch durch Umwer⸗ 
bung oder Druck der Parteien, iſt der Reichsbund 
ſeinen Weg gegangen. Heute, wo die Werte wieder 
in Anſehen ſtehen, um die er all die Jahre ge⸗ 
ämpft, kann er mit ſtolzem Bewußtſein von der 
Bühne abtreten, wie ſein Vorſitzender, Ober⸗ 
ſtudiendirektor Dr Bolle, auf der Schlußtagung 


ausführte. Seine Sendung iſt erfüllt. Er iſt 


Wegbereiter der neuen Zeit geweſen, 
der Zeit, wo Sauberkeit, Unbeſtechlichkeit, Lei⸗ 
ſtung im Berufsbeamtentum wieder die Wertung 
erfahren, die der Reichsbund ſtets als das Rück⸗ 
grat des Berufsbeamtentums zum Segen des 
Ganzen erklärt und verteidigt hat. Der Reichs⸗ 
bund der höheren Beamten als ſolcher kann gehen, 
denn die Form iſt zeitbedingt und vergänglich. 
8155 Geiſt bleibt gewährleiſtet durch den neuen 
taat. 5 


große Ferien nn 


Roman von Werner Etzel 


beinahe die Schminke der Schaufpieler in den 
en Große Ventilatoren fauchten zwar in 
den Pauſen kühle Luft durch den Rieſenraum, 
Pagen liefen mit Eiswaſſer hin und her, aber 
das alles machte den brühenden Tag nicht milder 
und nicht gien J { 

Der Regiſſeur Jack Murphy jeb auf einem 
Hocker vor jeiner Diva und goß ihr in vorſichti⸗ 
gen Zügen Zitronenlimonade ein. „Nicht zu viel, 
Gloria!“ murmelte er. „Sie haben noch die beiden 
ODER ieee auf der Wartburg 125 
den Sängerwettſtreit. Kippen Sie mir um aller 
Heiligen willen nicht um.“ 

„Ich kippe nicht um, Jack,“ antwortete Gloria 
gleichmütig. „Mir iſt dieſe ganze Geſchichte nur 
entſetzlich langweilig.“ 

Der Regiſſeur ſetzte das Glas Eiswaſſer auf 
den nächſten Stuhl, daß es knallte, riß ſich den 
Hemdkragen auf und fuhr ſich mit dem Taſchen⸗ 
tuch über das triefende Geſicht. „Was in Sie ge⸗ 
fahren iſt, ſeit Sie aus Europa zurück find, 
möchte ich auch einmal erfahren. Es iſt nichts 
mehr mit Ihnen, Kind. Was haben Sie bloß ?“ 

Gloria ſah ihn zerſtreut an. „Heimweh habe 


ich“, ſagte fie ruhig, „ganz verwünſchtes, dummes, 


einfältiges, unendliches Heimweh, Jack.“ 

„Nach einem Lande oder einem Fluß oder 
einem See oder einem Bild oder einer Sur pe 
oder nach was?“ fragte der Regiſſeur gereizt. 

Gloria lachte. „Ach, Jack!“ 


„Na alſo, dann iſt es ein Mann“, brummte 


durphy. 

Die Schauspielerin nickte. „Natürlich. Ach, 
Jack, wie kann man einem Manne jo entjeblich 
Heimweh haben? Können Sie mir das erklären, 
Jack? Ich möchte am liebſten aufpacken und 
wieder zurückfahren. Wie iſt ſo etwas überhaupt 
möglich! Jack, können Sie mir das nicht er⸗ 
klären?“ 

Murfhy zuckte mit den breiten Schultern. 
„Weiß nicht“, knurrte er, „ich war noch nie in 
meinem Leben verliebt, und hoffentlich bewahrt 
mich der liebe Gott vor ſolchen Geſchichten.“ 
Dann ſtand er auf, rückte ſich den Gürtel zu⸗ 
recht und brüllte: „Los, wir machen weiter, und 
wenn nur Fettflecke von uns übrig bleiben.“ 


im Geiſt nationalſozialiſti⸗ 


und gib das Kabel a 
dir.“ 


SA⸗Mann erſchoſſen 

(Telegraphiſche Meldung) - 
Grünberg (Schlefien), 7. Januar. In den 
Abendſtunden des Freitags wurde im Walde in 
einer Schonung in der Nähe des Dorfes Boyadel 
der 28 Jahre alte SA.⸗Mann Alfred Tieske 
mit ſchweren Schuß ver letzungen ſterbend 
aufgefunden. Er wurde ſofort in das Neuſalzer 
Krankenhaus transportiert, wo er gleich nach der 
Einlieferung ſeinen Verletzungen erlag. Die 
Todesurſache iſt noch in völliges Dunkel gehüllt. 
Tieske vermochte keine Angaben mehr zu machen. 


Jungvoltjungen beim Führer 


[(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 7. Januar. Wie der „Völkiſche 
Beobachter“ meldet, ſind am Sonnabend 30 Jung⸗ 
volkjungen aus Magdeburg, die ſich Berlin 
anſehen, in der Reichskanzlei beim Führer ge⸗ 
wein, Sie wurden zu Schokolade und Kuchen 
eingeladen. ; . 


t 


5 
Herzſchlag am Steuer 
(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 7. Januar. Eine mit drei Fahrgäſten 
beſetzte Kraftdroſchke fuhr geſtern abend in 
der Hardenbergſtraße auf den Bürgerſteig, weil 
der Chauffeur am Steuer vom Herz⸗ 
ſchlag getroffen worden war. Der führer⸗ 
loſe Wagen rannte gegen einen Gaskandelaber. 
Die Inſaſſen der Taxe kamen unverſehrt davon. 
Der Chauffeur war ein ruſſiſcher Emigrant, der 
im zariſtiſchen Rußland Oberſtleutnant ge⸗ 
weſen war. 


Großhandelspreiſe ſtetig 


(Tele graphiſche Meldung) 


Berlin, 7. Januar. Die Indexziffer der Groß⸗ 
handelspreiſe für den 3. Januar war mit 94,2 
gegenüber der Vorwoche (96,1) wenig ver⸗ 
ändert. Die Indexziffern der Hauptgruppen 
lauten: Agrarſtoffe 98,2 (— 0,2 v. H.), indu⸗ 
ſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren 89,5 (+ 0,3 v. H.) 
und induſtrielle Fertigwaren 113,9 (+ 0,1 v. H.). 
Für den Monatsdurchſchnitt Dezember 1933 tellte 
ih die Großhandelsindexziffer auf 98,2 (+ 0,2 
b. H.). Die Hauptgruppen lauten: Agrarſtoffe 

Rohſtoffe und 
und induſtrielle 


98,7 (unverändert), induſtrielle 
Halbwaren 89,1 (+ 0,5 v. 9.) 
Fertigwaren 118,9 (+ 0,1 v. H.). 


CCC 


Wenn die Vertreter in Naumburg aus⸗ 
einandergingen in dem ſtolzen Bewußtſein, 
nichts bereuen zu dürfen von der Politik, 
die ſie in den Jahren des Beſtehens des Reichs⸗ 
bundes getrieben, ſo hörte man doch überall den 
Wunſch, in irgendeiner Form die Möglichkeit zu 
ſchaffen, den dauernden Aus tauſch wiſſen⸗ 
ſchaftlicher und beamtenpolitiſcher 
Gedanken, das gegenſeitige Verſtehen und die 
wiſſenſchaftliche Fortbildung über den engen Kreis 
des Faches hinaus aufrecht zu erhalten. Dafür 
wird ſich, unbeſchadet des Gedankens der Einheit⸗ 
lichkeit des Geſamtbeamtentums, ein Weg finden 


laſſen. 
Dr. Gerhard Borghorst. 


Gloria blieb in ihrer Ecke ſitzen, bis die 
Komparſerie zuſammengeholt und aufgebaut war. 
Ihr Partner, Mr. Reginald Sehmour, ließ 
ſich ſeufzend neben ihr nieder. „Du haft wirklich 
einen Sparren, Gloria!“ erklärte er verdroſſen. 


Du bit wohl ſchlechter Laune, wie? Oder haben £ 


ſie dir deine Gage nicht bewilligt, oder hat deine 
Friſeuſe dir ein halbes Haar ausgeriſſen? Du 
haſt keinen Schwung mehr, Gloria. Man ſpielt 
wie mit ein Stück Holz. Gib dir doch ge⸗ 
Ae ein bißchen mehr Mühe, Mädchen.“ 

Gloria lächelte. „Ihr ſeid alle aus Holz“, 
teilte ſie ihm liebenswürdig mit, „alles iſt hier 
aus Holz. Wie kann ſich ein Mann hinftellen 
und ſich ſchminken und ein altes Koſtüm an⸗ 
ziehen.“ a 

. Sie verſtummte, denn Reginald ſah fie mit 
offenem Munde an. 

„Was machſt du denn da für alberne Witze?“ 
fragte er konſterniert. 
Plötzlich ſtand die Schauſpielerin auf, ohne 
ihm zu antworten, und eilte, die lange Schleppe 
des mittelalterlichen ſchweren Koſtüms mit den 
Händen raffend, weg. N 

ne Gans!“ knurrte der Schaufpieler hin 
ter ihr her. 

Vor der Halle blieb Gloria ſtehen und ſchaute 
ſich um. Dann winkte ſie einem der Pagen, der 
herbeigeflitzt kam. „Komm mal mit, mein Junge.“ 

In ihrer Garderobe riß Gloria einen Zeitel 
aus ihrem kleinen Notizbuch und fing an zu 
ſchreiben. 

„Oben an der Tür leuchtete in ſchnellen Ab⸗ 
ſtänden ein gelbes Licht auf, und ihre Garde⸗ 
robiere mahnte nervös: „Miß Elorr, die Auf⸗ 
nahme!“ 

Gloria ſchrieb. 
Die Tür wurde aufgeriſſen, und ein jüngerer 
Herr in allzuweiten und allzulangen Knicker⸗ 


boder3 ſtürmte herein. „Murphy bekommt einen B 


Schlaganfall, Miß Clorr! Wir wollen anfangen!“ 
Gloria ſchrieb. 
Das Telephon auf dem Tiſ 
h ran, Mill“, fagte 


„Ge 
der Garderobiere. 

„Alle Lampen brennen“, 

„Dr. Murphy läßt ſagen, das er es unerhört 
findet und..“ 

„Sei ruhig, Mill“, ſagte Gloria und ſchrieb 
den letzten Satz. Dann reichte ſie den Zettel dem 
Pagen und ſtopfte ihm aus ihrem Täſchchen eine 
Banknote in die Hand. Geh zum Telephonamt 

uf. Was üi rig bleibt, gehört 


begann zu raſſeln. 
loria abweſend zu 


wiederholte Mill, 


zu jedem Effen Vorleſungen 


aus eigenen Werlen 


Los Angeles. Vor dem Scheldungsgericht in 


Los Angeles iſt in dieſen Tagen das Urteil ger 
jällt worden in einem Prozeß, der Monate hin⸗ 


durch in der amerikaniſchen Großſtadt beſprochen 
worden iſt. Es handelt ſich um den Antrag einer 
Frau Corliß Palmer auf Scheidung ihrer Ehe 
mit Herrn Brewſter, mit dem ſie erſt zwei 
Jahre verheiratet iſt. Dieſem Antrag iſt durch 
das Urteil des Gerichts ſtattgegeben worden. Ein 
ganz beſonderes Intereſſe verdient dieſer Prozeß 
infolge der recht eigenartigen Hintergründe, die 
ſchließlich zu dem Antrag auf Scheidung der Ehe 
geführt haben. Mr. Brewſter hat ſich nämlich, 
wie die Erfahrung lehren ſollte, nicht damit be⸗ 
gnügt, eine außergewöhnlich ſchöne Gattin 
zu beſitzen, die überdies als ehemalige Filmſchau⸗ 
ſpielerin einen gewiſſen Ruhm für ſich in Ans 
ſpruch nehmen konnte, ſondern hatte perſönlich 
einen hochgeſpannten literariſchen Ehr⸗ 
geiz, der ihn dazu verleitete, Theaterſtücke 
ſozufagen am laufenden Band zu ſchreiben. Gegen 
dieſe Begeiſterung und Leidenſchaft für literariſche 
Dinge wäre an ſich um ſo weniger etwas einzu- 
wenden geweſen, da der ſehr vermögende Autor 
ſich dieſe Liebhaberei durchaus leiſten konnte. 
Bedenklich war feine ſchriftſtelleriſche Ruhm. 
ſucht vielmehr in anderer Beziehung. Der 
„Dichter“ hat nämlich im Laufe der Monate alle 
Freunde und Bekannten ſeiner Frau, die dieſe als 
Schauſpielerin in großer Zahl beſeſſen hat, da⸗ 
durch vertrieben, daß er ſie bei allen Gelegen⸗ 
heiten größerer und kleinerer Einladungen in 
ſeinem Hauſe zwang, ſeine literariſchen 
Erdeugniſſe über ſich ergehen zu 
laſſen. 
Gäſte meiſt nur gute Miene zum böſen Spiel, 
auch das zweitemal haben fie vermutlich aus Höfe 
lichkeit die „Vorleſungen“ in Kauf genommen, 
ſpäteſtens das drittemal haben die Leute aber ein⸗ 
fach geſtreikt. Soviel ſich die Hausfrau auch 
bemühte, ihre Freunde weiter an ihr Haus zu 
feſſeln, immer mehr von ihnen blieben den Ein⸗ 
ladungen fern. Da halfen auch die erleſen⸗ 
ſten Delikateſſen und die ſchwierigſten Cocktails, 
die ſie den Gäſten vorſetzte, gar nichts mehr. Die 
Räume ihres eleganten Heims waren und blieben 
verödet. Da nun Miß Palmer nicht die Ab⸗ 
ſicht zu haben ſchien, ſich mit allen ihren Bekann⸗ 
ten und Freunden zu überwerfen, um ſtatt dieſes 
anregenden und lebhaften Verkehrs nur die Rolle 
als mehr oder weniger ſachverſtändiges „Publi⸗ 
kum“ für ihren ſchreibwütigen Gatten einzutau⸗ 
ſchen, lief ſie eines Tages zum Richter und bean⸗ 
tragte ihre Scheidung. Die Begründung ihres 
Antrags war nun ſo außergewöhnlich, daß ihre 
Ausſichten im Prozeß lange Zeit hindurch nicht 
gerade roſig geweſen ſind. Da kam ihr dann ein 
Ereignis zu Hilfe. Miſter Brewſter begab ſich 
nämlich kurz vor dem entſcheidenden Zeitpunkt in 
höchſteigener Perſon zum Gericht, um aus 
ſeinen Meiſterwerken vorzuleſen. 
Der Richter könne dann ſelbſt urteilen, ob es ſich 
nicht in der Tat um Spitzenleiſtungen 
der modernen Literatur handle und ob 
ihm alſo von ſeiner Gattin nicht bitteres Unrecht 
geſchehe. Allein dieſe Drohung ſcheint genügt 
zu haben. Jedenfalls hat der Richter auf dieſes 
Vergnügen, das ihm zugedacht war, verzichtet und 
ſchon wenige Tage darauf das Urteil zugunſten von 
Frau Palmer gefällt. 


Der Junge ſauſte aus dem Zimmer, und 
Gloria dehnte die Arme. 


und eine halbe Stunde ſpäter nahm ſie Mr. 
Murphy in ſeine ſtarken Arme und brüllte vor 
ntzücken. „Wie nie!!! Gloria, wie niemals!! 
Herrgott, iſt das ein Mädchen!!!“ 

Auf dem Telegraphenamt deutete der Beamte 
eine Kabeldepeſche Wort um Wort mit ſeinem 
dicken Blauſtift ab. 

Sie war an einen Kandidaten der Medizin 
in Deutſchland gerichtet, und ſie war fehr teuer. 
Sie lautete: a 

„bin glücklich dich zu haben ſtopp denke ohne 
aufhören an dich ftorp hat wenig ſinn für mich 
hier weiter zu arbeiten ohne dich Stopp werde 
trotzdem weiter arbeiten ſtopp aber nur für 
dich ſtopp denke nicht daran ohne dich zu ſein 
17 entweder du kommſt her oder ich komme 

in ſtopp erwarte ſofort deine nachricht des⸗ 
wegen ſtopp habe große ſehnſucht nach dir und 
allem dort ſtopp beeile dich mit deinem dummen 
ſtudium ſtopp kannſt du nicht ſchon morgen 
fertig damit fein ſtorp oder heute noch ſtop 
ich habe den ganzen rummel hier ſatt bis an 
den hals ſtopp denke daß ich gleich nach dieſem 
film wieder zu dir komme ſtopp was hälſt du 
von landhaus in der nähe von rothermunds 
ſtopp vielleicht veifen wir auch zuſammen ſtopp 
Dee das nicht lange ohne dich aus ſtopp hoffent⸗ 
ich du auch nicht ohne mich ftopp hebe kleid 
und ruckſack bitte auf iſt noch ganz neu ſtorp 
was macht ſtefan ſtopp habe erſt fünf briefe 
von dir bekommen ſtopp kannſt du nicht ein⸗ 
mal telerhonieren ſtopp alles dummes zeug 
ſtopp aber alles liebe und ſehnſucht Hop 
mädchen ſmith 
„Großartiger Durcheinander“, murmelte der 
samte. i 
„Wie meinen Sie?“ fragte der Page. ' 
„Ich meine, daß ein gewiſſes Fräulein Smith 
einen ſitzen hat“, antwortete der Beamte, „aber 
beileibe nicht von Alkohol!“ 
„Jawohl!“ ſagte der Page gehorfam. 
Er hatte keine Ahnung, worum es ſich han⸗ 


delte, er lehnte geduldig an der Kante des Tiſches 


und ſah hinaus in den Sonnenſchein und dachte 
an das hübſche Stück Geld, das übrig bleiben 
würde und an Aſtrid, das kleine dunkle 9 6 
mädchen, mit der er heute abend, wenn ſie gerade 


feine ſchlechte Laune hatte, ausgehen würde 


— Ende — 


Das erſtemal machten die verdutzten 


Einige Minuten ſpäter ſtand fie in der Szene, 


„bh 


lagen, die aber wenig ausgenutzt wurden. 


eidisel Jokalsieger 


Sensationelier Erfolg der Hindenburger Bezirksklasenmannschaft 


im „Morgenpost‘-Pokal-Endkampf 


[Eigener Bericht) 


Man hätte es nicht für möglich geh 
ein ſolch bewegter Kampf ſolch wirklich gute Leiſt 
Spielverlängerung unterlagen die etwas b 


\ 


alten, daß auf dem glatten Boden des Jahnſportplatzes im Endſpiel um den „Morgenpoſt“⸗ Pokal 
ungen geboten hätte. Die normale Spielzeit verlief une n tſchieden. In der vierten Minute der 
eſſeren Vorwärts⸗Raſenſportler tragiſcherweiſe durch ein Selbſttor. Aber bis dahin, länger als 


1% Stunden alſo, war es ein denkwürdiger Pokal Fußballkampf. Denkwürdig wegen des Hero is mus, den beide Mannſchaften im Kampf gegen 


den glatten Boden und miteinander aufbrachten, 
Unglaubliche iſt aber eingetreten: 
und den Pokal der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ an ſich gebracht. 


haben ihn ehrlich verdient. 


Beſondere Glückwünſche ſprechen Verlag und Redaktion der 8 
großartigen Erfolge aus. Der Pokal ſoll ihr ein Anſporn zu weiteren Taten ſein. 5 


Das Pech von Vorwärts-Rasensport 


Selbsttor 


in der Verlängerung 


Vorwärts⸗Raſenſport mußte für Koppa und 


Wilſchek Erſaß einſtellen, die beide am Vorkage 


gegen Preußen erhebliche Verletzungen 
davon getragen hatten Die Hintermannſchaft 
einſchließlich Läuferreihe arbeitete fehlerfrei. 


Beſonders Lachmann als Mittelläufer 
war vorzüglich 


und fütterte geradezu den Sturm mit guten Vor⸗ 
Die 
fünf Stürmer verſagten, mit einigen Ausnahmen. 
Der wiederhergeſtellte Wosni als Linksaußen, 
flankte zu ſpät. Richter, als Linksverbinder, 
ſpielte verſtändnisvoll. Mittelſtürmer Morys 
war ſehr langſam und ſpielte launenhaft, wenn 
ihm etwas nicht gelang. Hätte er mehr Ener⸗ 
gie aufgebracht, wären wohl Erfolge nicht aus⸗ 
geblieben. Kubetzki als Halbrechter war noch 
der erfolgreichſte Stürmer, wenn er ſich nur die 
unfairen Mätzchen abgewöhnen würde Der Er⸗ 
ſatz⸗Rechtsaußen Winkler fand ſich gar nicht 
zurecht. Trotz der guten Vorlagen konnte er fi 

nicht durchſetzen. Ein ſoſch junger Spieler müßte 
mehr Energie und Kampfgeiſt beſitzen. 


Deichſel wuchs mit der Aufgabe weit über 
das ſonſtige Können hinaus, 


war auch ſchneller am Ball als der Gegner. Wenn 
man die Platzverhältniſſe berückſichtigt, ſpielte der 
Deichſel⸗Angriff ſchlechthin vollkommen. ieder 
war Wasner als Mittelſtürmer der Star die 
ſes Angriffes, verteilte den Ball gut an feine 
Nebenleute. Beide Außenſtürmer gaben verwend⸗ 
bare Flanken herein. Baron als Halblinker 
paßte ſich der Maunſchaft an. Der Halblinke I m⸗ 
miſſch würde noch beſſer ſein, wenn er ſein un⸗ 
nötig hartes Spiel unterlaſſen würde. Die 
Lauferreihe ſtellte ihren Mann und beſonders 
Goczok als Mittelläufer ragte hervor. Durch 
ſeine Körpergröße iſt er bei Hochbällen ſtets im 
Vorteil. Es will ſchon viel heißen, daß er ſeinem 
Gegenüber Lachmann nicht viel nachſteht. Beide 
Verteidiger fielen durch ihren befreienden Schlag 
auf, Der Tormann hielt fein Tor rein durch 
einige gute Paraden. 

Bewegter Spielſtart. Zunächſt find die Glei⸗ 
witzer gut in Fahrt. Mittelläufer Lachmann 
gibt weite Vorlagen an die Außen. Deichſel 
kommt auch aut durch. In der 18. Minute 


gibt Kubetzki einen Prachtſchuß ab, der aber 
ebenſo glänzend zur Ecke abgelenkt wird. 


Wieder find die Vereinigten vor Deichſels Tor, 
aber es wird im Innenſturm zuviel kombiniert, 
ſodaß die ſchlagſichere Deichfel⸗Verteidigung ſtets 
Hören kann. Deichſel unternimmt einige ganz 
gefährliche Vorſtöße. Die letzten 10 Minuten vor 
Halbzeit iſt Deichſel leicht überlegen. es wird aber 
nichts erreicht, da die Stürmer ungenau ſchießen 
oder die Hintermannſchaft klärt. Halbzeit 0:0. 

Nach der Pauſe iſt Vorwärts Raſenſport 
gleich wieder im Angriff, In der 1. Minute ver⸗ 
paßt Morys eine gute Flanke des Rechtsaußen, 
und Kubetzki knallt haushoch übers Tor. 6 155 


nuten ſpäter ſchießt Wosni knapp daneben. 


Stimmung unter den Zuſchauern, und Anfeue⸗ 
rungsrufe ertönen. Schiedsrichter Büttner 
hat alle Hände voll zu tun, er gibt viele Frei⸗ 
ſtöße. In der 21. Minute wird der linke Vertei⸗ 
diger Tubis von Vorwärts⸗Raſenſport wegen 
angeblicher Unfairnis herausgeſtellt. Eine 
ſehr harte Strafe, zumal man den glatten Boden 
in Betracht ziehen mußte. Kubetzki mußte in die 
Verteidigung und ſtellte dort auch ſeinen Mann, 
Mit 10 Mann hält Vorwärts⸗Raſenſport das 
Spiel noch offen. 


Eine große Chane verpaßt Deichſels 
Halblinker in der 31. Minute. 


Freiſtehend vor leerem Tor, ſchießt er drüber weg. 
Deichſel wird überlegen. Schuß auf Schuß folgt. 
Die Hintermannſchaft der Gleiwitzer ſteht wie 
eine Mauer, aber der gute Tormann hält alles. 
Vereinzelte Durchbrüche der Vereinigten bringen 
dei der Unfähigkeit der Stürmer nichts ein Im 
Schlußteil iſt Deichſel noch im Vorteil, Eine gute 
Abwehr der Gleiwitzer Hintermannſchaft ber 
ſchließt das Spiel. i 


Nachſpiel bis zur Entſcheidung 

Im Nachſpiel find die Vorwärts⸗Raſenſport⸗ 
ler gleich wieder im Angriff, werden aber neitoppt. 
Deichſel kommt gut durch; der Angriff wird glän · 
zend abgewehrt. In der 4. Minute fällt die Ent. 
ſcheidung. Waſner erhält den Ball und ſchießt 
Kubetzki will abwehren, faßt den Ball 
us und lenkt ihn ins eigene Tor. Tormann 
Wieſchollek hält im Fallen den Ball, dieſer 
ſpringt aber über die Schulter ins Tor, Durch 
einen Glückstreffer iſt Deichſel erſtmalig 
Gewinner des Morgenpoſtpokals. 


Handball im Industriegau 


Ratibor 03 verliert 1:4 


denkwürdig aber auch wegen der ſpieleriſchen Leiſtungen, die in ihm geboten wurden. Das 
Eine Bezirksklaſſenmannſchaft hat die geſamte Gauliga des Induſtriege biets aus dem Felde geſchlagen 
Neidlos wird man den tüchtigen ODeichſelnern dieſen ſenſationellen Erfolg gönnen, fie 


ſtdeutſchen Morgenpoſt“ der ſiegreichen Deichſelelf zu dem 


09 behauptet 


den zweiten Platz 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 7. Januar 

Fjlr beide Partner des ſonntäglichen Kampfes 
ſtand viel äuf dem Spiel Für Beuthen 09 
ging es darum, durch einen Sieg auf jeden Fall 
vorläufig den zweiten Platz in der Tabelle hinter 
Breslau 02 zu behaupten. Aber auch Ratibor 03 
war noch nicht 1 5 jede Chance. Auch hier 
hätte ein Sieg über die Beuthener die Mann⸗ 
ſchaft in den Brennpunkt des Intereſſes gerückt. 
Damit war von vornherein die Spannung 
da, die die Atmoſphäre eines packenden Rivalen⸗ 
kampfes hat. Leider waren wieder einmal mehr 
die Bedingungen, unter denen der Kampf aus⸗ 
getragen werden mußte, ausgeſprochen ungünſtig. 
Der Schneeboden befand ſich in einer ſchlüpfrigen 
und faſt eisglatten Verfaſſung, die an die Spieler 
95 ſte Anforderungen in Beziehung au 
all⸗ und Körperbeherrſchung ſtellte. Denno 
kam ein packendes Geſchehen zuſtande. Beſonders 
die erſte Halbzeit war durch ein unermüdliches 
Auf- und Abwogen der Ereigniſſe ausgezeichnet, 
durch ein ſelbſtloſes Hingeben der zweiundzwanzig 
Spieler, durch Leiſtungen an Aufbau und Ab⸗ 
wehr, die vergeſſen ließen, daß man auf anor⸗ 
malem Boden ſich bewegen, kämpfen, und den 
Ball ſchlagen mußte. 


Die Oger legten in den erſten Minuten 
ein Tempo vor, an dem die (her faſt 
geſcheitert wären. 


Es ſah jedenfalls danach aus, denn es war den 
Beuthenern in dieſen Minuten faſt nicht möglich, 
einen Ball zu behalten. Dafür glänzten die Ra⸗ 
tiborer in dieſer Periode durch Schnellig⸗ 


TV. Schomberg 


wieder an 


Im Induſtriegau der Handballer gab es an 
dieſem Sonntag recht intereſſante Spiele und Er⸗ 
gebniſſe. Die Tabellenführung dieſer Gruppe fiel 
wieder an den TV. Schomberg zurück, da der 
bisherige Gruppenerſte, die Turngemeinde Glei⸗ 
witz, auf eigenem Platz durch den borjährigen 
Induſtriegaumeiſter, Polizei Hindenburg, 
knapp mit 6:5 (4:1) geſchlagen wurde. Die Hin⸗ 
denburger, die ohne ihren bekannten Stürmer 
Hanke antreten mußten, lieferten diesmal ein 
Finden Spiel und gewannen verdient. Die 
Turngemeinde Gleiwitz fällt dagegen durch dieſe 
Niederlage wieder auf den zweiten Tabellenplatz 
zurück, da ihr hartnäckiger Rivale, TV. Scho me 
berg, ſein zu gleicher Zeit in Gleiwitz ſtattfin⸗ 
dendes Spiel gegen Germania Gleiwitz mit 5:3 


geht aufregend hin und her, trotzdem herrſcht gute ſiegreich geſtalten konnte, wodurch die Schom⸗ 


der Spitze 


berger nunmehr auf den erſten Platz vorrücken. 
Es iſt geradezu ſtaunenswert, wie die junge 
Schomberger Mannſchaft, die in dieſem Fahre 
erſtmalig an den Meiſterſchaftsſpielen des In⸗ 
duſtriegaues teilnimmt, ihre Spitzenpoſition zu 
wahren weiß. 


Beuthens Handballmeiſterſchaften erlitten 
auch an dieſem Sonntag weitere Punkt⸗ 
verluſte. 


Die Polizei Beuthen unterlag auf eigenem Platz 
dem Gleiwitzer Polizeiſportverein 
nach klarer Führung noch überraſchend mit 9:6 
und hat nun bereits acht Verluſtpunkte auf ihrem 
Konto. Auch der von den Beuthener Mannſchaften 
noch am günſtigſten ſtehende Beuthener 


keit und raſche Abgabe. 1109 5 machten 
ſich hier bei der Stürmerreihe von 03 bereits die 
Mängel bemerkbar, die ſpäter mehr und mehr 
in Erſcheinung treten ſollten. Es fehlte am ent⸗ 
ſchloſſenen Schuß, an der Fähigkeit, ſich bietende 
Chancen zu verwerten, am Exfaſſen der gegebe⸗ 
nen Lage. So ließ der Linksaußen Drobny 
in der 5: Minute freiſtehend eine Gelegenheit 
zum Torſchuß aus, die den Führungstreffer hätte 
bringen müſſen. Später 9 ſich die Glätte 
bemerkbar. Noch hatte Ratibor mehr vom Spiel. 
Noch hatten ſich die Oger den Bodenverhältniſſen 
nicht anpaſſen können. Da beging 09s Tormann 
Kurpanek eine grobe Unſportlichkeit. Gegen 
den prompt gegebenen Elfmeter, der wiederholt 
werden mußte, war er machtlos. 


Die Ratiborer führten ſomit in der 
9. Minute 10. 


Nun erſt vermochte ſich Beuthen frei zu machen 
Trotzdem ſchien es, als würde es bei der Füh⸗ 
rung der Gäſte bleiben. Denn Krawietz hielt 
alle möglichen Bälle. Da kam der Zufal 
Beuthen zu Hilfe. Eine unfaire Abwehr im 
Strafraum von 03. Elfmeter! Paul Ma⸗ 
lik war es, der mit wuchtigem 8 direkt 
unter die Latte unhaltbar einſchoß. Das Spiel 
en 1:1. Neues Feuer im Angriff von 09. 
un rückte auch die Läuferreihe en. 0 5 Es 
gab bange Minuten für 03. Przybilla, eimel 
und Nowak, letzterer beſonders, führten ein 
gutes Spiel vor Ratibor mußte nun ſtark ver⸗ 
teidigen. Die letzte Minute vor Halbzeit aber 
ſollte den gern doch noch die Führung einbrin⸗ 
gen. Wieder einmal hatte Wratzlawek eine 
gute Schußbahn, und ſchon fliste fein flacher 
Schrägſchuß unbehindert ins Netz. - 
Nach der Pauſe hatte man ein großes Spiel 
erwartet, aber es kam nicht dazu. Ratibor ſpielte 
wohl weiterhin eifrig und ſchnell, doch Nowak 
lief jetzt zu einer Form auf, an der ſämtliche An⸗ 
Kaffe der Ratiborer rechten Sturmſeite zerſchell⸗ 
n. Dafür aber hielt ſich Ratibors Hinter⸗ 
mannſchaft wacker. Höhle und Riedel ſtan⸗ 
den hier ihren Mann und ließen den Beuthener 
Stürmern kaum eine Chance. Zwiſchendurch 
wurde 03 durch raſche, blitzſchnelle Durchbrüche 


Turnverein erreichte gegen den immer noch 
am Tabellenende ſtehenden Reichsbahnſport⸗ 
verein Beuthen nur ein mageres Unent⸗ 
ſchieden (4:4), ſo daß die Zahl der Minuspunkte 
der Beuthener Turner jetzt auch ſchon auf ſechs 
angewachſen iſt. 

Eine recht bedeutſame Entſcheidung fiel auch 
im Landgau, wo ſich der Hoffnung 
Ratiborhammer durch einen pöllig über- 
legenen 10: 2⸗Sieg über den Altmeiſter ATV. 
Ratibor nunmehr allein an die Spitze ſetzte. Das 
zweite Spiel zwiſchen der Turngemeinde Leob⸗ 
ſchütz und dem TV. Eintracht Ratibor ſowie auch 
alle Spiele im Odergau fielen den vereiſten 
Plätzen zum Opfer. 


EV. Hindenburg und Beuthen 09 


Uellexlegene Klasse 
der Eishockey-Favoriten 


Nach den erſten Spielen um die Ober⸗ 
et Eishockey ⸗ Meiſterſchaft 
ſteht feſt, daß in dieſem Jahre die Meiſterſchaft 
ausſchließlich eine Angelegenheit des Titelpertei⸗ 
digers, EV. Hindenburg, und der Eis⸗ 
hockeyabteilung von Beuthen 09 ſein wird. 
Vom erſten Spieltage, am Sonnabend. iſt noch 
nachzutragen, daß der EV. Hindenburg auf 
feiner Bahn einen glatten Sieg von 8:0 über 
Grün⸗Gold Beuthen davontrug. Die reifere 
Technik und das beſſere Schußvermögen der Hin⸗ 
denburger ſetzten ſich klar gegen das noch viele 
5 Re aufweiſende Spiel der Grün⸗Goldenen 
urch. 


Aller Eifer nützte nichts, den ſtürmiſchen 
Angriffen des Titelverteidigers mußten 
die Beuthener weichen. 


Der zweite Spieltag am Sonntag ſah erfreu⸗ 
licherweiſe weſentlich beſſere Eisbahnen. Schon 
vormittags gab es einen großen Kampf auf der 
Parkſpritzeisbahn in Beuthen zwiſchen Beuthen 
09 und Grün⸗Gold Beuthen. Wenn auch ſchon 
von vornherein feſtſtand, daß 09 hier den Sieger 
ſtellen würde, jo hatten ſich doch annähernd 200 
Zuschauer eingefunden, die ſehen wollten, mit 
welchen Leiſtungen die Oger nach ihrem großen 
Erfolge in Berlin aufwarten können. Sie wur⸗ 
den auch nicht enttäuſcht. Grün⸗Gold ſorgte 
durch große Hingabe für ein ſtets intereſſantes 
Treffen, und die 09er ſchoſſen zur Freude der Er⸗ 
N nicht weniger als 10 Tore. Vor allem 

er 


begeiſterte das geradezu klaſſiſch ſchöne 
Spiel des 09⸗Verteidigers Podleska, 


der weitaus der beſte Mann auf dem Eiſe war 
und der ſpielend alle Gegner hinter ſich ließ, wenn 


er einmal im Beſitz der Scheibe war. Senſationell H 


geradezu wirkte es, als Podleska im zweiten 
Drittel einen Schuß ins Geſicht bekam, ſchwer 
blutend liegen blieb, nach wenigen Minuten aber 
mit verbundenem Kopf wieder erſchien und etzt 
noch beſſer ſpielte als vorher. Großartig auch die 
09⸗Stürmerreihe mit dem unermüdlichen An⸗ 


greifer Hillmann I, Ruſchzyk und 
Fries ſowie den Auswechſelſpielern Kap⸗ 


patſch und Gonfior Die Verteidigung mit 
Katzor im Tor und Schwertfeger hatte 
diesmal weniger Gelegenheit, ihre Kunſt zu zeigen. 
Von den Grün⸗Goldenen ſah man ſchon ſtar 
verbeſſerte Leiſtungen, die allerdings 
noch nicht ausreichten, um ſich vor dem Tore er⸗ 
folgverſprechend durchzuſetzen. Das erſte Drittel 
brachte nur ein Tor durch Gonſior, im zweiten 
Drittel fielen fünf Treffer und im letzten dann 


Nach überaus hartem Kampf 


kzwiſchen dem EV. Hindenburg und B 


noch vier weitere. Die erfolgreichſten Torſchützen 
waren Hillmann II, Podleska, weiter 
Ruſchzyk und Kappatſch. Schiedsrichter 
Daniel leitete einwandfrei. 

Am Sonntag abend gab es in Hindenburg 
auf der fabelhaft erleuchteten und mit über 500 
Zuſchauern beſetzten Bahn in der Donnersmard- 
hütte den mit Spannung erwarteten Kampf zwi⸗ 
ſchen dem EV. Hindenburg und EB Glei⸗ 
witz. Selbſtverſtändlich ſtarteten die Hinden- 
burger als Favoriten. Von Anfang an gab es 
einen ſchnellen, intereſſanten Kampf, bei dem die 
Hindenburger ſtets im Vorteil waren. Nur durch 
defenſive Einſtellung gelang es den 
1 ein ehrenvolles Ergebnis herauszu⸗ 
olen. 


Auf ſeiten der Siegermannſchaft zeichnete 
ſich der unermüdliche Mittelſtürmer Ginzel 
ganz beſonders aus. 


Stets an der Scheibe klebend, iſt er überall zu 
finden, wo ſich Ausſichten auf Erfolg bieten, und 
beſonders vor dem Tore iſt er ungemein gefähr⸗ 
lich. In dem ſchußgewaltigen Außenſtürmer 
Scheliga hat er einen Partner, der ihn glän⸗ 
zend ins Treffen zu ſchicken verſteht, und der 
vorne. wie hinten gleich hervorragend iſt. Ganz 
beſonders gut auch der Verteidiger Geppert, an 
dem ſchwer vorbeizukommen iſt, deſſen ſchnelle 
Durchbrüche die Mannſchaft dabei immer wieder 
mitreißen. Gut waren weiter der Verteidiger 
Kleinert und der Stürmer Knura. Gep⸗ 
pert war es, der im erſten Drittel nach zahl⸗ 
reichen Angriffen die Spannung im Anſchluß an 


einen Durchbruch durch den erſten Treffer löſte. 


Im zweiten Drittel ſchoß der ſchnelle Ginzel 
zwei ſchöne Tore, und im letzten Drittel kamen die 
indenburger durch Scheliga noch zu einem 
vierten Erfolge. Die Gleiwitzer ſpielen zwar 
außerordentlich energiſch, doch fehlt es ihnen an 
taktiſcher Einſtellung und genauem Kombinations⸗ 
ſpiel. Bei ihrem guten Laufvermögen werden ſie 
aber bald einen ſtärkeren Partner abgeben. 
Schiedsrichter Reuter war dem manchmal 
etwas harten Kampfe durchaus gewachſen und 
traf ſeine Entſcheidungen ſtets ſicher. 


Ihren Höhepunkt findet die Meiſterſchaft 
am Mittwoch mit dem erſten Zuſammentreffen 


then. 
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Ueberraschungssieg 
dex Spielvereinigung VAR, 18 


SV. Miechow 


Daß nicht immer der Beſſere ſiegt, ſondern 
aß auch eine große Portion Glück dazu gehört, 
um zwei Punkte zu gewinnen, das bewies wieder 
einmal die Ueber raſchungsmannſchaft der Beu⸗ 
thener Spielvereinigung. In einem 
intereſſanten, von der erſten bis zur letzten Mi⸗ 
nute ſpannenden Punktekampf gelang es den Ver⸗ 
einigten, den ſehr gut ſpielenden Miechowitzern 
zwei Punkte abzuknöpfen. Die Gäſte, die einen 
angriffsfreudigen Sturm aufgeſtellt hatten, waren 
von einem ausgeſprochenen Schußpech ver⸗ 
folgt. Unzählige Male erwies ſich die Latte als 
Retter in höchſter Not für die Platzbeſitzer. In 
der erſten Halbzeit fanden ſich die Miechowitzer 
ſehr gut zuſammen und belagerten unaufhörlich 
das gegneriſche Tor, ohne daß es ihnen aber ge⸗ 
lang, Treffer zu erzielen. Kieromin bewies 
wieder einmal ſeine große Klaſſe und meiſterte 
mit gewohnter Sicherheit die ſchwierigſten 
Schüſſe. Die Vereinigten, die in der erſten 


gefährlich. Bei einem dieſer Angriffe lag der 
Ausgleich in der Luft. Ratibors Halblinker, 


Kelterborn, nahm eine Flanke des wieſel⸗ 
flinken Rechtsaußen Matheyka auf und ſchoß 
aus zwei Meter Entfernung hart auf die unge⸗ 
deckte Torecke. Da aber ſauſte Nowak mit Rie⸗ 
ſenſprüngen heran und beförderte den Ball von 
der Torlinie ins Feld. Etwa zwanzig Minuten 
vor Schluß fiel die Entſcheidung durch den dritten 
Treffer, der ſchon längſt verdient war. Aller⸗ 
dings war dieſer alles andere als eine Glanz⸗ 


leiſtung. Krawietz hatte eine Ecke ins Feld 
gefauſtet. Hinten lauerte Malik, der den Ball 


aufnahm und reichlich ſchwach aufs Tor jagte 


Durch die Glätte des Bodens mißlang dem Ver⸗ 


teidiger die Abwehr, 


der Ball ſprang dem ſtürzenden Tor⸗ 
mann über den Kopf zwiſchen den Händen 
ins Netz. 


Das war die Eutſcheidung. Schöner war der 
vierte und letzte Erfolg der Oger, für den Mal ⸗ 
cherczyk, der wieder einmal halblinks ſtürmte, 
verantwortlich zeichnete. Damit war die Nieder⸗ 
lage der O3er, die unverdient hoch ausfiel, beſie⸗ 
gelt. Bei etwas beſſerem Schußvermögen hätte 
„ ein ausgeglicheneres Ergebnis 
verdient. 


itz verliert 1:2 


Spielhälfte ſtark defenſiv ſpielten, verlegten ſich 
meiſt auf gefährliche Durchbrüche, aber auch der 
Miechowitzer Tormann war auf der Hut. Tor⸗ 
los ging es in die Halbzeit. 

In der zweiten Hälfte wurde das Spiel bedeu⸗ 
tend härter, da von beiden Seiten erbittert um 
Sieg und Punkte gekämpft wurde. Bei einem 
Durchbruch des Miechowitzer Innenſturmes ge⸗ 
lang es dem Mittelſtürmer, den erſten Treffer zu 
erzielen. Dieſen Erfolg verſuchte Miechowitz zu 
halten und verteidigte ſtark, ohne aber verhindern 
zu können, daß der Rechtsaußen Wieczorek 
den Ausgleichstreffer buchen konnte. Leider nahm 
das Spiel jetzt härteſte Formen an und drohte 
auszuarten, da dem Schiedsrichter einige kraſſe 
Fehlentſcheidungen unterliefen, die beſon⸗ 
ders beim Publikum den größten Unwillen her⸗ 
borriefen. Zu Radauſzenen kam es, als ein von 
der Duerlatte zurückprallender, von den Miecho⸗ 
witzer Stürmern ins Tor geſchoſſene Ball für 
„abſeits“ erklärt wurde. Den ähnlichen Fall gab 
es wenige Minuten ſpäter vor dem Miechpwitzer 
Tor, doch hatte der Schiedsrichter bereits „Tor“ 
gepfiffen, — er nahm aber dieſe Entſcheidung 
nach Befragen des Linienrichters zurück. Wenige 
Minuten ſpäter erzielte abermals der Rechtsaußen 
Wieczorek den Siegestreffer. Bei dieſem Er⸗ 
gebnis blieb es. 


Germania Sosnitza — VfB. Gleiwitz 1:5 


Die VfBler zeigten ſich von der beiten Seite. 
Der Sturm war ihre gefährlichſte Waffe. Vor 
allem zeichnete ſich der Halbrechte Schaletzki 
aus, der vier von den fünf Erfolgen erzielte. In 
der Läuferreihe überragte der linke Läufer Juſt, 
der ſeine Nebenleute glatt in den Schatten ſtellte. 
In der Verteidigung zeigte Kindler einige 
Schwächen. Dagegen war ſein Nebenmann 
Grolik ausgezeichnet. Der Tormann hielt, was 
zu halten war. Germania enttäuſchte 
ſehr. Man hatte der Mannſchaft auf eigenem 
Platz mehr zugetraut. Ihr Tormann machte ſeine 
Sache gut, während die Verteidigung nicht reſtlos 
befriedigte. Die Läuferreihe kam über den Durch⸗ 
ſchnitt nicht heraus. Der Sturm war glatter 
Verſager. Er ſpielte im Felde wohl gut zuſam⸗ 
men, aber vor dem Tor war es mit der Kunſt vor. 
bei. Schiedsrichter Kwasniok leitete zu⸗ 
friedenſtellend. 


— — 


— m—— 


Fortuna und Schalke 
geschlagen 


. Auch Dresden SC. verliert zwei Punkte 


Faſt überall im Reiche waren die Leitungen 
in den Fußballmeiſterſchaftsſpielen durch die Bo⸗ 
denverhältniſſe beeindruckt. In verhältnismäßig 
autem Zuſtande befanden ſich die Spielfelder 
eigentſich nur in Weſtdeutſchland, wo es aber doch 
wei Senſationen gab. Der Deutſche Meiſter, 
Fortuna Düſſeldorf, und ſein großer Gegenſpieler, 
die Elf von Schalke 04, wurden geſchlagen. Auf 
eigenem Platz unterlagen die Düſſeldorfer gegen 
Boruſſia Gladbach mit 02 Toren. Eine 
böſe Ueberraſchung erlebte die Mannſchaft von 
Schalke 04 bei ihrem Spiel in Hüften gegen die 
Elf des letzten Südweſtfalenmeiſters Hüſten 09. 
Mit 2:1 (2:0) Toren ſetzten ſich die Platzbeſitzer 
gegen den gefürchteten Gegner ſiegreich durch. 

Die drei führenden Vereine im Gau Bayern, 
als die ſich Schweinfurth 05, München 1860 und 
der J. FC. Nürnberg ziemlich deutlich abgegrenzt 
haben, konnten diesmal ihre Punktſpiele gewinnen. 
Sehr viel Glück hatte der S V. Schwein⸗ 
Furth 04 bei feinem 2:1 (0:1)-Sien über die 
Spielvereinigung Fürth. München 1860 ge⸗ 
wann gegen Würzburg 04 mit einer feinen Ge⸗ 
ſamtleiſtung glatt mit 4:0 Toren. Auf einem 
Platz, der mehr einer Eisbahn alich, ſetzte ſich der 
J. FC. Nürnberg gegen Wacker München mit 
6:2. 2:0) durch. Bayern München gewann 
gegen den FC. München mit 6:1, 2:1) Toren. 


In feiner Form zeigte ſich Cohnen, der 
Mittelſtürmer unjerer Nationalmannſchaft 


für den kommenden Länderkampf gegen Ungarn. 
Beim Spiele feines Vereins, des SV. Saar⸗ 
brücken gegen Saarlouis ſchoß er in ſchöner 
17 sen Tore. Saarbrücken gewann ſchließlich 
mit 5:3. 


Eine Niederlage des Dresdner SC. erlebten 
die 12 000 Zuſchauer in Leipzig. 


i Oppeln, 7. Januar 
Einen ſchönen Verlauf nahm die erſte dies⸗ 
jährige Boxkampfveranſtaltung der Boxſportab⸗ 
teilung des Reichsbahn⸗Turn⸗ und 
Sportvereins Oppeln, zu der ſich zahl⸗ 
reiche Boxſportfreunde in Forms Saal eingefun⸗ 
den hatten. Boxer und die Beſucher wurden von 
dem Vorſitzenden des Vereins, Reichsbahnrat 
Brendel, Oppeln, ſowie von dem Gauführer 
des Schleſiſchen Boriportverbandes, Sänger, 
Breslau, begrüßt. In den acht Kämpfen ſtanden 
ich eine kombinierte Mannſchaft des Kraft⸗ 
port⸗Klubs Beuthen und des Reichs⸗ 
bahnſportvereins Brieg ſowie die Bor- 
ſportabteilung des Reichsbahn⸗Turn⸗ und Sport⸗ 
vereins Oppeln gegenüber. Beide Mannſchaften 
erreichten je acht Punkte. 

Im Einleitungskampf über zwei Run⸗ 
den ohne Wertung ſtanden ih in Such la und 
Droſt zwei jugendliche Boxer gegenüber. Droſt 
zeigte beſonders gute Anlagen. Im Fliegen⸗ 
gewicht traf Wieczorek, Beuthen, auf Lubo⸗ 
anſki, Oppeln. Lubojanſki zeigte ſich von An⸗ 
fang an überlegen und ſchickte ſeinen Gegner in 
den erſten beiden Runden zweimal zu Boden. 
Lubojanſki wurde einſtimmig zum Punkt⸗ 
ſieger erklärt. Im Bantamgewicht traf Hain, 
Brieg, auf Langer, Oppeln. In der erſten 
Runde entwickelte ſich ein ausgeglichener Kampf, 
doch war in der zweiten und dritten Runde Langer 


Die Mannſchaft des VfB. Leipzig, die ſich 
gegen den Dresdner SC. immer als beſonders 
ſchwerer Gegner erwieſen hatte, gewann mit 2:0 
(1:0) Toren. Da Guts Muts Dresden den 
Chemnitzer BC. vor 6000 Zuſchauern mit 4:3 (2:0) 
Toren abfertigen konnte, liegen im Gau Sachſen 
jetzt drei Mannſchaften, Dresdner SC. VfB. 
Leipzig, Guts Muts, mit je 18:4 Punkten in 
Führung. 

In den norddeutſchen Gauen gab es eini 
kleinere Ueberraſchungen Im Gau Nordmar 
ſpielte Viktoria Wilhelmsburg gegen Holſtein Kiel 
1:1 (1:0). Der in großer Form befindliche Ham⸗ 
burger SV. gewann gegen Boruſſia Kiel 571 
(2:1). Nur knapp unterlag die Polizei Hamburg 
gegen Eimsbüttel mit 1:2 (1:0). 


Pryſok reitet Minerva einen Punkt 


In Berlin konnte Viktoria die Spitzen ⸗ 
ſtellung erfolgreich verteidigen. Allerdings hatten 
die Mariendorfer Wacker 04 größte Mühe. Das 
bringt ſchon das Ergebnis von 4:3 2:1) zum 
Ausdruck. Minerva und Tennis⸗Boruſſia liefer⸗ 
ten ſich im Poſt⸗Stadion das erwartete ſpannende 
Spiel. In der erſten Spielhälfte ſpielte Tennis 
klar überlegen und brachte dieſe Ueberlegenheit 
auch durch zwei Tore zum Ausdruck. Nach der 
Pauſe ſpielte Minerva wie umgewandelt und hatte 
das Heft eine halbe Stunde lang völlig in der 
Hand. Jſankowſki 1 holte das erſte Tor auf. 
Dann verwandelte Pruſok einen Handelfmeter. 
Der Schlußſpurt von Tennis ⸗Boruſſia vermochte 
an dem Unentſchieden nichts mehr zu ändern. 
Hertha BSC. ſiegte mit 3:0 über den BfB. 
Pankow. Ganz unerwartet kommt das Unenk⸗ 
ſchieden von 3:3 (0:1) zwiſchen dem Berliner 
SV. 92 und der wieder zu ſchönem Kampfgeiſt 
erwachten Elf von Cottbus⸗Sſid. Dabei hatten 
die Schmargendorfer noch Glück 


Mannschaftskampf unentschieden 


Viele k. o.-Niederlagen 
in Oppeln 


[Eigener Bericht) 


über Kucharſti I, Beuthen. Kucharſki zeigte in 
der erſten Runde gutes Können, mußte aber in 
der zweiten Runde zweimal zu Boden gehen, 
ſodaß der Kampf abgebrochen werden mußte. 
Im Leichtgewi t hatte Strzotko I, Oppeln, 
gegen Drobig, Brieg, einen leichten Kampf, denn 
ſchon in der erſten Runde mußte Drobig dreimat 
zu Boden gehen. * 
Drei Mittelgewichtskämpfe. 52 
Einen weſentlich ſchwereren Kampf hatte 
Strzotko J gegen Weihe Wife im 
Mittelgewicht Strzotko mußte mehrmals auf die 
Bretter. Weidner erhielt einen klaren 
Punktſieg. Im zweiten „ e e 
ſiegte Kucharſki I, Beuthen, über Winkler, 
Oppeln, durch k. o. a : 


Kucharſki ließ bereits in der erſten Runde 
ſchnelle und harte Schwinger ſauſen, ſodaß 
der Kampf bereits in der erſten Runde ab⸗ 
gebrochen wurde. - 
Im dritten Mittelgewichtskampf erzielte Loch, 
Beuthen, in drei Runden über Nowotny, Ope 
peln, einen Punktſieg. Loch erwies ſich als tech 
niſch guter Kämpfer, der auch Angriffsgeiſt hat. 
Den ſchönſten Kampf des Abends lieferten ſich 


ſeinem Gegner nicht mehr ebenbürtig, ſodaß der] Wochnik, Beuthen, und der Oberſchleſiſche Meie 


Sieg Hain zugeſprochen wurde. 
im Federgewicht brachte a 
bereits in der zweiten Runde einen tech⸗ 
niſchen k.⸗o.⸗Sieg von Warzecha II, 
Oppeln, 


Der Kampf ſter von 1931/32 


der 


{ Schwetſchke, Oppeln, im 
Halbſchwergewicht. Wochnik zeigte in der erſten 
Runde eine kleine Ueberlegenheit, ließ aber in 
zweiten Runde ſchon nach, ſodaß die dritte 
Runde nur noch Schwetſchke im Angriff 
Schwetſchke wurde Sieger nach Punkten. 


— . — v 


Die Germanen gehen bereits in der 10. Mi- 
nute durch ihren Mittelſtürmer in Führung. 
VfB. gelangt kurz darauf zum Ausgleich, und bis 
zur Pauſe find zwei weitere Tore durch Scha⸗ 
letzki vorgelegt. Nach der Pauſe ſind die Ger⸗ 
manen im Felde beſſer, aber die VfBler arbeiten 
durchſchlagskräftiger, und wieder iſt es 
Schaletzki, der mit zwei weiteren Toren den. 
Sieg ſicher ſtellt. 


Gerechtes Unentſchieden in Ratibor 


Im Punktekampf der zweiten Serie ſtand 
Preußen 06 auf eigenem Platz Oſtrog 1919 gegen⸗ 
über. Wie bei der erſten Begegnung, teilten ſich 
die Ortsripalen in die Punkte. Der Platz war 
ſtark vereiſt, ſo daß an das Stehvermögen der 
Spieler erhebliche Anforderungen geſtellt wurden. 
Zwei auch dem Spielverlauf nach gleichwertige 
Gegner kämpften bis zur letzten Minute auf⸗ 
opfernd um den vollen Erfolg. Oſtrog hatte viel⸗ 
leicht die beſſeren Chancen zu einem Siege, die 


ſich der Sturm aber immer wieder durch ſchlechtes 5 
Stellungsſpiel und Stellunghalten — der Rechts⸗ 
außen Wagner war, wie 


immer, nie auf 


ſeinem Platze — und damit durch gegenſei⸗ 
tiges Stören im entſcheidenden Augenblick 
ſelbſt verdarb. Die Preußen zielten freilich 
mehr auf den Kaſten, brachten aber * 
ſicher und mit Ueberlegung arbeitenden Schluß⸗ 
mann des Gegners, Ballarin, nur einmal 
zum Strecken der Waffen. 

gleiche 


Beide Kampfabſchnitte boten das 
Spiel. Auf einen Angriff der einen Seite folgte 
prompt ein Angriff der anderen. Noch vor dem 
Seitenwechſel übernahmen die 06er bei einem 
ſchönen Zuſammenſpiel zwiſchen dem Rechtsaußen 
und Mittelſtürmer durch den Mittelſtürmer 
Kubek die Führung. Der Gegentreffer ließ 
zunächſt eine ganze Weile auf ſich warten, bis 
Cyranek als Linksaußen einmal das Leder ſo 
erscht zugeſpielt erhielt, daß er mit einem 
Bombenſchuß das 1:1 herſtellte. Dann kamen 
zwei ſchwungvolle Angriffe, bei denen der Schluß⸗ 
effekt nur durch großes Glück des Platzbeſitzers 
ausblieb. Kurz bevor Dudek. Gleiwitz, der 
als Unparteiiſcher ſehr ſicher ſeines Amtes wal⸗ 
tete, das Spiel abpfiff, hätte es um Lattenbreite 
ei den Oſtrogern eingeſchlagen. Die Punkte: 
teilung war ein durchaus gerechtes En 
gebnis. 


Hindenburger Liedertafel 


(Eigener Berſcht.) 


j Hindenburg, 7. Januar. 
Die im Hotel Monopol veranſtaltete Jahrees 
hauptperſammlung der Hindenburger Lieder ⸗ 
tafel, mit der das 58. Vereinsjahr beſchloſſen 
wurde, fand ihre wirkungsvolle Einleitung mit 
dem Bundeslied und herzlichen Begrüßungswor⸗ 
ten des Vereinsführers. Schriftleiters Walloſ⸗ 
ſe k, der der drei Toten des Jahres: Baumeiſter 
Silber, Buchhändler Czech und Kaufmann 
Plitzko in ehrender Weiſe gedachte. Er gab 
dann eine Rückſchgu auf die Arbeit des Berichts⸗ 
jahres, das in geſanglicher und geſellſchaftlicher 


Hinſicht ungemein erfolgreich war. Von 
Sänger ⸗Veranſtaltungen jet erwähnt das 
Maiſingen in Stadlers Garten, das die 


Zok⸗Kapelle mit muſikaliſchen Darbietungen um⸗ 
rahmte. Neben Beteiligung am Deutſchen Lie⸗ 
dertag im Park der Donnersmarckhütte mit drei 
Einzelchören, bei der Einweihung des Horſt⸗ 
Weſſel⸗Ehrenmals und beim Coſeler Gauſingen 
mit einem Einzelchor ſtellte ſich die Liedertafel 
u. a. auch bei den Volksweihnachts⸗ 
feiern im Evangeliſchen Gemeindehaus und 
in der Mittelſchule in den Dienſt der Volks⸗ 
gemeinſchaft und verband ſich am Heiligen Abend 
mit dem MV. Sängerluſt zu einem öffent⸗ 
lichen Weihnachtsſingen 


witzer Liedertafel im Admiralspalaſt. bei dem 
der Hindenburger Liedertafel für 50jährige 
Bundestreue die Beorg⸗Biller⸗Me⸗ 
daille durch Schulrat Neumann in Beuthen 
überreicht wurde, war ein nicht nur geſanglich 
hochſtehendes, ſondern auch ſangesbrüderlich be⸗ 
deutungsvolles Ereignis. Von vereinsinternen 
Veranſtaltungen beanſprucht beſondere Erwäh⸗ 
nung der Feſtakt anläßlich der Ueberreichung des 
Ehrenbriefes des deutſchen Sängerbundes an den 

Ehrenvorſitzenden Herrmann und einer 

Schubert⸗Radierung an das füngſte Ehrenmit⸗ 

glied, Bezirksdirektor Tautorus. Aus An⸗ 

laß des Jahrestages der nationalen Erhebung 
veranſtaltet der Verein am 4. Februar ein gro⸗ 
ßes Chorkonzert unter dem Motto: „Frei⸗ 
B heitägejänge alter und neuer Zeit“. 


Der Verein tritt mit 156 Mitgliedern ins 

neue Jahr. Die abgehaltenen 44 Chorproben 
waren ſehr gut beſucht. Sechs Sangesbrüder 
wurden für vorbildlichen Probenbeſuch mit 
Buchſpenden ausgezeichnet. Der Noten⸗ 
beſtand wurde durch Neuerwerbungen ver⸗ 
größert und bei ſparſamſter Wirtſchaft trotzdem 
noch ein Kaſſenſaldo von 112 Mark übernommen. 
Nach Entlaſtung des Vorſtandes wurde die 
Wahl des Vereinsführers für eine zweijährige 
Amtsdauer unter Leitung des Alterspräſiden 
Czech vorgenommen: Der bisherige Führer, 
Schriftleiter Waloſſek. wurde mit überwäl⸗ 
Da Stimmenmehrheit gewählt; er nahm die 
zahl mit herzlichen Dankesworten an. Er er⸗ 
nannte zu ſeinem Stellvertreter Rektor Jupe, 
zum 1. Chormeiſter Seminaroberlehrer Kal i⸗ 
eenſki, Lehrer Skladny zum Chormeiſter⸗ 
ſtellvertreter, Lehrer Rehmet zum 1. Schrifk⸗ 
führer, Lehrer Paul Krömer zum 1. Schatz⸗ 
meiſter, Lehrer Herrmann und Maſchinen⸗ 
ſteiger Sezepainſki zu Archivaren. Bezirks⸗ 
direktor Tautorus und Maaiſtratsrat 
Golla zu Beiſitzern. Für das Amt des Propa⸗ 
gandawarts wurde Lehrer Skupin berufen. 
Den Haushaltsplan, der in Einnahmen und 
Ausgaben mit 700 Mark abschließt, wurde zu⸗ 


x ſtimmi und die Mitwirkung bei der 
5 eichsgründungsfeier des Stahlhelms be- 
ſchloſſen. 5 


Die Einſteinſche Relativitätstheorie, 


ihm zu einer bleibenden Größe erhobene Licht⸗ 
| geſchwindigkeit, hat jetzt Widerlegungen 
erfahren, die einer Erſchütterung des raffiniert 
mit Zahlen und Hypotheſen aufgebauten Relativi⸗ 

tätsgebäudes gleichkommen. Und dieſe Wider⸗ 
legungen kommen von niemand anders als von 

5 RE ehemaligen Mitarbeiter und Helfer, Prof. 
125 ichelſon, der ſeine haargenauen Meſſungen, 
die Einſteins Lehre erſchüttern, bis zu ſeinem 
Ableben für ji behalten hat. In feinen hintere 
llaſſenen Papieren fand man fie und macht ſie 
ietzt der Oeffentlichkeit zugänglich. 

Die nicht nur für die Naturgeſetze, ſondern 
in der weiteren Auswertung auch für die Philo- 
ſophie und ſogar die Morallehre verhängnisvoll 
u bewertende Theorie der Realitivität war im 
aufe der letzten 10 Jahre häufig Gegenſtand 
ale Angriffe. Aber man mußte dabei be⸗ 
enken, daß man Einſtein und feine Theorie 
nur mit ſeinen Mitteln, mit ſeinen Meſſungen, 
auf ſeinem zu dieſen Meſſungen benutzten Boden 
niederringen konnte. Gerade deshalb haben 


dekannt als einer der genialſten und ſorgſamſten 
Vor allem aber ſind ſeine 


ganze Theorie ruht. 

Vor einem halben Jahrhundert begann Michel⸗ 
ſon mit feinen Verſuchen, Klarheit über die Be⸗ 
wegung der Erde durch den ſogenannten 
ſtatiſchen Aether zu bekommen und zwar 
auf dem Wege über Beobachtungen der Ge⸗ 


2 Tote auf den Schienen 


zerstückelt aufgefunden 


Kattowitz, 7. Januar. Zwei furchtbare Funde machten Gifen- 
bahnbeamte am Sonntagmorgen. In der Nähe der Lokomotivwerk ' 
ſtatt wurde die verſtümmelte Leiche des 21jährigen Glaſergeſellen Gier⸗ 
nalezyk aus Kattowitz auf den Schienen aufgefunden. Im zweiten Fall 
handelt es ſich um den 25 Jahre alten Arbeiter Franz Aniol, deſſen 
ebenfalls furchtbar zugerichtete Leiche an einem Bahnübergang von einem 
Streckenwärter entdeckt wurde. Beide Perſonen find von Eiſenbahn⸗ 
zügen überfahren worden. Ob es ſich um Selbſtmorde oder Un⸗ 
glücksfälle handelt, iſt noch nicht ermittelt, 


Flüchtlings⸗Arbeitslager 
„Gerhardſchacht“ 


| Oberbürgermeiſter Meyer 
zum Winterhilfswerk 


Die Geſchichte aller Völker beweiſt, daß nur 
der Geiſt der Opferbereitſchaft den 
Sieg erringt. Im Weltkriege bekannte ſich der 
deutſche Mann und die deutſche Frau opferbereit 
zu ihrem Vaterlande. Doch es mußte zum Zu⸗ 
ſammenbruch kommen, weil die Ichſucht der 
Feigen und Händler die zu jedem Opfer bereite 
Gemeinſchaft zerſetzte. 

Erſt die nationalſozialiſtiſche Be⸗ 
wegung mußte kommen, um dem Volke wieder 
das Verſtändnis für die Größe und den Wert des 
Opfers einzuhämmern. Die nationalſozialiſti⸗ 
ſche Bewegung hat unter Führung Adolf Hit⸗ 
lers dem deutſchen Volke ein leuchtendes Vor⸗ 
bild von Opfergeiſt gegeben. 

Sie hat dadurch das Recht erworben, heute 
vom ganzen deutſchen Volke die größten Opfer zu 
verlangen, damit dadurch die deutſche Volks. und 
Notgemeinſchaft Wirklichkeit werde. In dem 
Jahre des Sieges 1933 iſt, wie der Erfolg des 
Winterhilfswerks beweiſt, dieſe Volksgemein⸗ 
ſchaft ſchon Wirklichkeit geworden. Be⸗ 


f am Bahn⸗ 
hofsplatz. Das Sängertreffen mit der Glei⸗ 


Beuthen, 7. Januar. 
Die alte Zechenhaus⸗Ruine „Gerhacdſchacht“ 
hat eine neue Zweckbeſtimmung erhalten; nämlich 
einem aus der Not der Zeit heraus entſtandenen 
Flüchtlings⸗Arbeitslager als Unter⸗ 
kunft zu dienen. Das Städtiſche Wohlfahrtsamt 
hat damit die ſchwierige Frage der Unterbringung 


der Flüchtlinge, arbeitsloje deutſche Menſchen von bi 


drüben, die hier Zuflucht ſuchen, für alle Zeile 
zufriedenſtellend und mit einer Umſicht gelöſt, die 
den leitenden und ausführenden Beamten zur Ehre 
acht Es geht allerdings nicht an, jeden 
„Flüchtling“ aufzunehmen und ihm Arbeit zu ver⸗ 
mitteln, denn dann könnte man niemals die 
Arbeitsloſigkeit in unſerer Grenzſtadt be 
ſeitigen, weil man immer aus Oſtoberſchle⸗ 
ſien friſchen Zuzug bekommen würde. Die Nette 
einrichtung dient dazu. arbeitsſcheue Leute bon 
jenſeits der Grenze und Bettler fernzuhal⸗ 
te n. Amtlich iſt feſtgeſtellt daß mehr als 60 Pro⸗ 
zent der hier begangenen Diebſtähle von Leu⸗ 
ten verübt wurden, die aus Oſtoberſchleſien her. 
überkamen und ſich hier als „Flüchtlinge“ 
ausgaben. Das Arbeitslager iſt darum ſehr 
geeignet, eine Prüfſtelle zu werden. um wirk⸗ 
liche Flüchtlinge als ſolche behandeln zu können, 
verbrecheriſche Kräfte dagegen ſchnellſtens auszu⸗ 
merzen. Die Zechenhaus⸗Ruine wurde von der 
Schleſag dankenswerter Weiſe dem Wohl⸗ 
fahrtsamt gegen eine geringe Anerkennungsgebühr 
zur Verfügung geſtellt. 

Bald nach der Machtübernahme des National- 


ſozialismus ſetzte eine außergewöhnlich große 


Flüchtlingswanderung nach Beuthen 


ein. Die Flüchtlinge meldeten ſich beim Wohl⸗ 
fahrtsamt. Ein großer Teil beſtand aus Aben⸗ 
teurern, die Unterſtützungen empfingen und wieder 
zurückgingen. Die Barunterſtützungen wurden 
darum eingeſtellt, und es erfolgte nur die 
Verpflegung in der Küche. Um die Leute auch auf 
ihre Arbeitsfreudigkeit zu prüfen, wurden ſie zur 
Pflichtarbeit herangezogen. Da ſtellte es ſich 
heraus, daß ſolche, die wegen ſtrafbarer Handlun⸗ 
drüben verfolgt wurden, wieder verſchwanden Es 
war ſchwer, die Leute in der Privatunterkunft zu 


* Aus Professor Michelsons hinterlassenen Papieren 


Bon unſerem New⸗Yorker P. K.⸗Vertreter 


ſchwindigkeit eines Lichtſtrahls. Im 


die ebenſo unerſchütterlich zu ſein ſchien wie die bon! Jahre 1887 teilte Michelſon den Wiſſenſchaftlern 


mit, daß nach ſeinen Beobachtungen die Erde 
entweder ganz bewegungslos ſei oder aber ein 
Naturgeſetz wirkſam werde, deſſen Wirken die 
Bewegung unſeren Beobachtungen entziehe. Pro⸗ 
feſſon Morley wurde hinzugezogen, der iriſche 
Phyſiker Fitzgerald, der holländiſche Pro⸗ 
jeſſor Lorentz ſuchten in der e Richtung. 
Die beiden letzteren kamen ſchließlich zu dem 
Schluß, daß ſich alle Längen in der Richtung 
der Bewegung verkürzten und daß damit eben 
Michelſons Theorie, daß die Erde doch nicht 
bewegungslos ſei, haltbar werde. 


Vor 30 Jahren kam nun Einstein mit 
einem anderen Schluß an die Oeffentlichkeit. Er 
ſtellte die Theorie auf, daß die Naturphänomene 
unabhängig find von der Bewegung des Bepbach⸗ 
ters. Anders ausgedrückt: Die Lichtgeſchwindig⸗ 
keit ſei unveränderlich. Das war das Fundament 
der Relavitätstheorie. Michelſon hatte Einſtein 
ſelbſt die Bauſteine 5 451 zu dieſem Gebäude. 
Aber Mi 55700 blieb ehrlich genug zu geſtehen, 
daß kein Geſetz unbedingt zit In muß, ſo⸗ 
lange nicht die letzte Kontrollmeſſung getan iſt. 
Er grub Röhren tief in die Erde ein und ſchickte 


den Lichtſtrahl hindurch. 30 Jahre lang wieder⸗ 


holte er immer wieder feine Versuche. Bücher 
füllte er mit feinen Meſſungen. Aber ex ſchwieg 
über das, was er exrechnete. Weshalb? Aus 
Rückſicht auf ſeinen Mitarbeiter 0 In 
der iu eines Tages ein endgültiges Werk 
ſchreiben zu können — eine Abſicht, die der Tod 
vereitelte? 5 

Was Prof. Michelſon fand, waren deutliche 
Abweichungen der angeblich ſo konſtanten 
Lichtgeſchwindigkeit. An Michelſon iſt nicht zu 
zweifeln. Aber man hat ſich durch die immer 


wieder eifrig gepredigte Relativitätstheorie der⸗ 


Flaggenhiſſung / Flüchtlingsbetreuung 
[Eigener Bericht) 


[die außereuropäiſche 


in einen freundlichen, wohnbaren 3 
etzt. Die 80 Flüchtlinge wohnen in einem großen 
heizbaren Mannſchaftsraum, der je zur Hälfte 
als Schlafraum und für den Tagesaufenthalt 
kaſernenmäßig eingerichtet und mit Betten, 
Tiſchen. Banken Kleiderſpinden und dergleichen 
ausgeſtattet iſt. Außerdem gehören zum Heim eine 
geräumige Küche mit Kochkeſſeln und Oefen ein 
Vorrats raum, eine Fandwerkerkammer, ein Mel⸗ 
dezimmer und ein Wohnzimmer für den Lager⸗ 
führer. Schöpfer dieſes Heimes, das mit gering ⸗ 
ſten Geldmitteln hergerichtet wurde, iſt der Büro⸗ 
beamte Grund. Bearbeiter der Flücht 
lingsangelegenheiten beim Wohlfahrtsamt. it 
der Leitung des Lagers wurde Herbert Tompe— 
ein im Abſtimmungskampfe bewährter Mann und 
alter Kämpfer für das Dritte Reich, beauftragt. 
Er bietet die Gewähr für tadelloſe Verwaltu 
ſowie für Aufrechterhaltung von Ordnung un 
Kameradſchaftsgeiſt im Lager. Schon jetzt ſieht 
man es den ſeit Mitte Dezember untergebrachten 
80 Flüchtlingen an den freudigen Geſichtern 
an, daß ſie ſich wohl fühlen. Sie geben ſich 
auch mit Liebe der Beſchäftigung des Holzfuchens 
im Walde für die arme Bevölkerung hin. Auf 
dem Arbeitslager wurde am Sonntag in feier⸗ 
licher Weiſe die 


Hakenkreuzfahne gehißt. 


Zugleich wurde das Arbeitslager dem Führer 
Kompe übergeben. Pg. Grund begrüßte die 
Ehrengäſte und Arbeitskameraden und mahnte 
letztere zu treuer Kameradſchaft, Gehorſam und 
eifriger Arbeit, um das Brot ſelbſt zu verdienen. 
Dann wurde unter dem Geſang des Horſt⸗Weſſel⸗ 
Liedes das Symbol des Dritten Reiches gehißt. 
Sand. jur. Adalbert Broll. ein Flüchtlingsſohn, 
art feſtgelegt mit weiteren Theorien auf phyſika⸗ 
liſchem und aſtronomiſchem Gebiet, daß vor allem 
] iſſenſchaft mit Schrecken 
daran denkt, hier wieder „umlernen“ zu müſſen. 

Man hat deshalb vorerſt den einfacheren Weg 
gewählt: eine Kommiſſion ſoll ermitteln, worauf 
die Abweichungen zurückzuführen ſind. Am heftig⸗ 
ſten kämpft natürlich Einſtein um ſeine Theorie. 
Er ſchwört darauf, daß ſich Michelſon entweder 
bei ſeinen ſpäteren Experimenten geirrt en 
müſſe, oder daß ſonſt eine einſeuchtende Erklärung 
für die unterſchiedlichen Geſchwindigkeiten ge⸗ 
funden werde! Der Gelehrtenflor, den Einſtein 
vor allem in Amerika um ſich zu ſcharen verſtand, 
wird ihm vorerſt noch ſtützen. Man wird Theorie 
auf Theorie ſchmieden, um die durch Tatſachen 
widerlegte Einſtein⸗Theorie zu ſtützen. Viele Fach⸗ 
wiſſenſchaftler ſind aber ſchon heute ſo ehrlich, zu⸗ 
zugeben, daß der Todeskeim der Relati⸗ 
väitätstheorie gelegt ſei Mit welchem Eifer 
Einſtein für ſeine Theorie kämpft und nicht ein 
Tüpfelchen davon wegnehmen laſſen will. weil 
ſonſt eben ſein ganzes Gebände zuſammenbricht, 
beweiſt die Tatſache, daß er in aller Oeffentlich⸗ 
keit betonte, man könne vielleicht ja auch an⸗ 
nehmen, daß nicht feine Lichtgeſchwindigkeit. ſon⸗ 
dern — die Entfernungen ſich verändert 
hätten. Die Röhren ſeien alſo kürzer geworden, 
die Erde hätte ſich mit den Röhren verengert, ver 
kleinert, verringert. Ueberdies zweifelt Einſtein 
neuerdings die Zuverläſſigkeit ſeines alten Freun⸗ 
des Michelſon in aller Oeffentlichkeit an. Er 
prüft die Meßröhren in Poſadena, die Meſſungs⸗ 
apparate nach, ſpricht von dem alternden, dem 
nicht mehr in ſeinen Feſtſtellungen glaubwür⸗ 
digen Michelſon. 

Eins ſteht feſt: Der Todeskampf der Relativität 
beginnt! 


Uraufführung „Langemarck“ 


im Theater der Jugend 


Im Preußiſchen Theater der Jugend fand am 
Sonnabend in Gegenwart des Kultusminiſters 
Ruſt und des Staatskommiſſars Hinkel die 
Uraufführung des Sehen „Langemarck 
— der Opfergang der deutſchen Jugend“, eine Ge⸗ 
meinſchaftsarbeit von Edgar Kahn und Mar 
Mongto — ſtatt. Beide Verfaſſer haben mit die⸗ 
ſem Schauſpiel das hohe Lied der Treue, der Ka⸗ 
meradſchaft und einer Volksgemeinſchaft auf die 
Bühne gebracht, wie ſie 20 Jahre nach Lange⸗ 
marck endlich zur Wirklichkeit wurde. Tief er⸗ 


— m 


amte, Angeſtellte, Arbeiter, Kaufleute und Hand⸗ 
werker haben ſich mit vorbildlichem Eifer in den 
Dienſt des Winterhilfswerks geſtellt und haben 
dieſem zu einem durchſchlagenden Erfolge verhol 
ſen. Die Arbeit des Jahres 1934, dem die Kom⸗ 
munalleiter mit großem Vertrauen entgegenſehen, 
wird dafür ſorgen, daß es im nächſten Winter 
viel weniger Bedürftige, aber noch 
mehr Helfer geben wird. ü 


Heil Hitler! 
gez. Meyer, Oberbürgermeiſter. 


bielt die Feſtanſprache, in der er u, a. dar⸗ 
auf hinwies, daß zum Volke nicht nur Menſchen, 
ondern auch Geſchichte, Boden, Sprache, Kultur, 
Blut und Raſſe, Reichsdeutſche und Auslands- 
deutſche, Volksleib und Volksſeele gehören. Für 
die Flüchtlinge beſtehe die Pflicht zur Arbeit; ſie 
ſeien berufen, am Aufbau des Dritten Reiches 
mitzuarbeiten. Der Leiter der Ortsgruppe Beu⸗ 
then des Deutſchen Flüchtlingsver⸗ 
bandes Oberſchleſien dankte allen, die 
dazu beigetragen haben. dieſen Arbeitskameraden 
Wohnung und Arbeit zu ſchaffen, beſonders dem 
Wohlfahrtsamt und dem Magistrat, ſowie dem 
Pg. Grund. Dann wurde das Heim ee, 


* Folgenſchwerer Sturz. Beim Beſuch von 
Verwandten auf der Paulſtraße ſtürzte die Frau 
des Klempnermeiſters Kaczmarczyk aus dem 
Stadtteil Biskupitz von der Haustreppe. Sie ver⸗ 
lor plötzlich den Halt. Mit ſchweren inneren Ver⸗ 
letzungen wurde ſie nach dem Städtiſchen Kranken⸗ 
haus übergeführt. t. 

* Arme und Beinbküche beim Schlittſchuhlauf. 
Der achtjährige Schüler Oskar Gabryſch von 
der Goetheſtraße fiel beim Schlittſchu h- 
laufen auf der Hitlerſtraße jo unglücklich, daß 
er mit einem Knöchelbruch liegen blieb. Er wurde 
ins a übergeführt. — Die 
jährige Eliſabeth Ch. von der Turmſtraße tat 
auf der Eisbahn einen ſch weren 
Sturz und zog ſich einen Bruch des Handgelenks 
zu. 


riffen dankten die Zuſchauer minutenlang den 
Parſtellern und dem Intendanten Herbert 
Meiſch, der, dem Willen des Führers entipre- 
chend, durch den Einſatz der beſten Kräfte und 
den ernſten künſtleriſchen Willen hier eine der 
neuen deutſchen Jugend würdige Bühne ge⸗ 
ſchaffen hat. 


Ein Mittel zur Vermeidung von 
Fehlgeburten 


Der deutſche Gelehrte Geheimrat Sellheim, 
Direktor der Leipziger Univerſitäts⸗Frauenklinik, 
berichtet über eine von ihm entdeckte Methode zur 
Bekämpfung der Fehl⸗ und Frühgeburten. Be⸗ 
kanntlich iſt die Zahl der tot bezw. nicht lebens⸗ 
fähig geborenen Kinder 1 immer hoch, und es 
iſt daher eine der dringlichſten Aufgaben der 
Wiſſenſchaft, auf dieſem Gebiete Abhilfe zu ſchaf⸗ 


ten. Prof. Sellheim wendet ſeit längerer Zeit ein 
beſonderes Verfahren an, um dieſen aden 
möglichſt zu beſeitigen, und kann jetzt auf Grund 


Erfahrungen über die ausge⸗ 
zeichneten Erfolge dieſer Methode berichten. Er 
ging dabei von dem Gedanken aus, daß im Kör⸗ 
per, beſonders im Blute derjenigen Frauen, die 
nicht imſtande ſind, ihr Kind auszutragen, ganz 
beſtimmte „Schutzſtoffe“ fehlen, die im Blute der 
ejunden Schwangeren vorhanden find. Er benutzte 
eshalb das Serum (Blut ohne eee 
und Gerinnungsſubſtanzen dieſer geſunden 
Schwangeren als Heilmittel und ſpritzte es den 
Frauen, bei denen ſchon mehrfache Fehlgeburten 
vorgekommen waren, alle 14 Tage in beſtimmter 
Menge ein. Prof. Sellheim konnte auf dieſe 
Weiſe fait ausnahmslos erreichen, daß die Kinder 
nach einem normalen Schwangerſchaftsablauf ge⸗ 
fund und kräftig zur Welt kamen. Immer wieder 
beſtätigte ſich, daß die ausgeſprochene „Neigung 
zur Fehlgeburt“, die bei manchen Frauen vorhan⸗ 
den iſt, durch dieſe neue Behandlungsmethode be⸗ 
ſeitigt werden konnte. Die Vermutung, daß im 
Körper einer geſunden Schwangeren beſtimmte 
Stoffe vorhanden ſind, die die Frucht ſchützen und 
den Schwangerſchaftsverlauf regulieren, hat da⸗ 
SE eine weſentliche Stütze und Beſtätigung er- 
ten. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute in Katto⸗ 
witz (20) „Alt⸗ Heidelberg“, Morgen, Dienstag, in 
Beuthen (20,15) „Die Männer ſind mal ſo“; 


ſeiner jahrelangen 


und in Hindenburg (20) „Fra Diavolo“. 
Mittwoch in Beuthen (20,15) „Glückliche 
Reife”, 


Nationale Chor⸗Spiele 


Ein Appell des Reichsdramaturgen 


Reichsdramaturg Dr Rainer Schlöſſer hat 
einen Appell an die Gemeinden gerichtet, in 
dem er um Mitarbeit bittet bei ſeiner Idee der 
choriſchen Spiele für das deutſche 
Volk. In der größeren Stadt und im Mittel- 
punkt eines jeden größeren Landkreiſes ſoll eine 
Spielſtätte in der Form eines Thing⸗Platzes 
geſchaffen werden, der als Mittelpunkt des feſt⸗ 
lichen, nationalpolitiſchen und künſtleriſchen Le⸗ 
bens dienen ſoll. Man wird hier choriſche Spiel⸗ 
werke aufführen, die in kurzen Spielperioden 
durch die Spielgemeinſchaften für na⸗ 
tionale Feſtgeſtaltung zur Darſtellung gebracht 
werden. Die Schaffung dieſer Spielgemeinjchaf- 
ten liegt den Landesſtellen des Reichspropaganda⸗ 
miniſteriums ob. Geplant iſt die Aufführung von 
Monumentalwerken mit mehreren hundert Mit⸗ 
wirkenden, und zwar ſollen die Sprechrollen 
durch Berufsſchauſpieler verkörpert wer⸗ 
den, während in den Sprech- und Bewegungs⸗ 
chören, den Tanz- und Singgruppen Laien mit⸗ 
wirken werden. 5 

Zu dieſen feſtlichen Aufführungen, die ſich ge⸗ 
danklich um den Tag der Arbeit, den Tag 
des Handwerks, des Erntedankfeſtes u. a. 
gruppieren, ſollen alle Volksgenoſſen geſchloſſen 
in ihren Formationen hingeführt werden. Ueber 
dieſen rein lokalen ſommerlichen Freilichtſpielen 
würden Landſchaftbühnen ſtehen, zu denen 
Beſucher aus einem ganzen Landesteil hingeführt 
werden. Als letzte Spitze kämen dann die 
Reichsfeſtſpiele in Betracht, die alle Jahre 
wechſelnd in den verſchiedenen Teilen des Reiches 
ſtattfinden ſollen. 


Arbeitsplätze für 


(Eigener 
Beuthen, 7. Januar. < 
Die bereits über 500 Kriegsbeſchädigte, Krie⸗ 
gerwitwen und Kriegermütter als Mitglieder zäh⸗ 
lende Untergruppe des Nationalſozialiſtiſchen 
Reichs verbandes Deutſcher Kriegs⸗ 
opfer Beuthen⸗Nord hielt am Sonntag 
eine aufſchlußreiche Monatsverſammlung bei Pa⸗ 
welczyk ab. Untergruppenführer Pg. Och od be- 
grüßte die Erſchienenen und ermahnte alle Mit⸗ 
glieder in Disziplin und Geſchloſſenheit bei jeder 
Gelegenheit vollzählig zu erſcheinen. Den an der 
Front und in der Brauen Armee gefallenen 
Kameraden zu Ehren ſang die Verſammlung das 
Kameradenlied. Auch des verdienſtpollen kürzlich 
verſtorbenen Mitgliedes Johanna Albrecht ge⸗ 
dachten die Anweſenden in ſtillem Gedenken. 


Hauptmann a. D. Kapſt, 


der Siedlungsobmann der Ortsgruppe, konnte di 
erfreuliche Mitteilung machen, daß 5 
die Stadtleitung Beuthen Siedlungsgelände 
für die zahlreichen ſiedlungsluſtigen Kame⸗ 
raden im Stadtteil Dombrowa und an 
der Maria⸗Hilfs⸗Kapelle bereit⸗ 
ſtelle. 


Es ſollen nur maſſive Bauten errichtet werden. 
Für landwirtſchaftskundige Kriegsbeſchädigte iſt 
Gelegenheit gegeben, bei Peiskretſcham Sied- 
lungen mit Pachtland in größerem Umfang zu 
erwerben. Im Gebiete der Stadt Beuthen können 
mangels baufähigen Geländes — der größte Teil 
der unbebauten Grundſtücke iſt Grubenbeſitz — 


* 


Dieſe Ideen Dr Schlöſſers find zweifellos der 
Anfang zur Schaffung eines echten Volks⸗ und 
Gemeinſchaftstheaters, und es iſt ſicher, 
daß es nur auf dieſem Wege gelingen wird, dem 
Volke wieder Verſtändnis für dramati⸗ 
ſche Kunſt beizubringen. Denn der Nieder⸗ 
gang des Theaters in den letzten Jahr⸗ 
zehnten erklärt ſich in der Hauptſache daraus, daß 
unſere Bühne mit dem trennenden Vorhang zwi⸗ 
ſchen Zuſchauer und Schauſpieler letzten Endes 
eine barocke Form darſtellt, die ſich überlebt 
hat. Andererſeits darf man aber nicht überſehen, 
daß ſolch grundlegende Wandlungen in der 
Form des Theaters natürlich nicht von heute auf 
morgen erzwungen werden können, vielmehr muß 
ſich dieſe neue Form organiſch aus der alten ent⸗ 
wickeln. Man ſoll alſo nicht erwarten, daß die 
geplanten Volksfeſtſpiele bereits in den nächſten 
Jahren zur Vollendung kommen. Zunächſt fehlt 
noch die Hauptſache: Die große choriſche 
Dichtung. Daß ſie einmal geſchaffen werden 
wird, darüber beſteht kein Zweifel. Wann ſie 
geſchaffen wird, iſt eine Frage unſer volklichen 
Entwicklung. 

Der Anfang, der hier gemacht wird, iſt aber 
überaus begrüßenswert. 


Fräulein, bitte Iſtambul! 


Wollen mal mit Konſtantinopel 
telephonieren? Wenn Sie zufällig einen Bekann⸗ 
ten dort haben, warum nicht? Das Drei⸗ 
minutengeſpräch koſtet von Beuthen nur 
11,30 Markl — Die neueſte Nummer der „Ver⸗ 


Der Redner richtete die dringende Bitte an alle 
Intereſſenten, ihnen zugehende Frage bogen 
ſorgfältiger als bisher auszufüllen und friſtgemäß 
abzuliefern. Ueber die Arbeitsbeſchaffung für 
Kriegsopfer ſprach der Referent für Arbeitsver⸗ 
mittlung, 


Führertagung des 
; (Eigener 


Beuthen, 7. Januar. 
Unter Leitung von Oberſtudiendirektor Dr. 
May, dem Führer des Kreiskriegerverbandes 
Beuthen, fand am Sonntag im Konzerthaus eine 
von den Führern und Beiräten des Verbandes 
und der angeſchloſſenen 42 Vereine überaus zahl⸗ 
reich beſuchte Tagung ſtatt, die Richtlinien für die 


Ber 
Sie 


fehrsnahrihten für Poſt und Tele- Aufbauarbeit des Verbandes vermittelte. Ober⸗ 
graphie“ bringt eine intereſſante Zuſammen⸗ ſtudiendirektor Dr May überbrachte von der 
ſtellung von Fernſprechgebühren mit Orten euro⸗ Führertagung des Landesverbandes Schleſien 


einen Weckruf des Landesverbandsführers, Oberſt 
a. D. Schwerk, und mahnte, opferwillig am 
Aufbau eines freien Deutſchlands mitzuwirken. 
Es gelte, ein nationalſozialiſtiſcher 
Kriegerverband zu werden, in dem die 
großen vaterländiſchen Ziele und Aufgaben des 
Kyffhäuſerbundes zur Erfüllung kommen. 
Deutſchland brauche die alten Solda⸗ 
ten ebenſo wie die jungen. Der Aufſtieg gehe 
allerdings von der Jugend aus die indes ohne 
die Alten nicht beſtehen könne. Die vom Kyff⸗ 
häuſerbunde abgegebene Kb. und Kh.⸗Einrichtung 
arbeite nunmehr in der NS OV. und die 
Kyffhäuſerjugend tue ihre Schuldigkeit 


päiſcher Länder, in denen auch die Geſprächs⸗ 
koſten von Beuthen angegeben find. Am 
teuerſten iſt innerhalb Europas ein Geſpräch mit 
der Hauptſtadt des Iriſchen Freiſtaates Du⸗ 
bin; es koſtet 18,30 Mark, während man mit 
London ſchon für 14,70 Mark ſprechen kann. 
Ein Geſpräch nach Warſchau koſtet 3,90 
Mark, ein Anruf in Danzig 3,10 Mark. Auch 
die Vatikanſtadt iſt an das internationale 
Fernſprechnetz angeſchloſſen. Ein Dreiminuten⸗ 
geſpräch würde 10,80 Mark koſten. 


„Was iſt Arbeitsdienſt? Was ſoll er?“ (Armanen⸗ 
een, u Der Berta: eier Win iſt der 
eiter des Aufklärungs⸗ und Preſſeamtes beim Staats- R n 7755 5 
felretär für den Arbeitsdienſt. Wer ſich für den Ar⸗ bei der HJ. 28 Vereine ſeien 1933 in den Landes⸗ 
beitsdienſt intereſſiert, greife zu dieſer Broſchüre. verband Schleſien neu aufgenommen worden. 


RETTET NETT CUT EERERTTERTETUUTLN PNIENIRZETSTTERTETTETENEHEITE EBENE RR NTTTE, 


8 RT ERT, | f Nur die 
|Heiratsanzeigen | . Qualität 
} darf für Ihre Ge- 
Auf Grund des § 341 der Reichsabgaben⸗schäktsdrucksache 


ausschlaggebend 
sein. Für beste 
Ausführung bürgt 
unser Ruf. 


Druckerei der Verlags- 
anltalt Kirich 8 Müller 
6mbH., Beulnen 0s. 


ordnung wird mit Genehmigung des Landesfinanz⸗ 
amtes Oberſchleſien an die Zahlung aller im 
Monat Januar fälligen und noch fällig wer 
denden Steuern uſw. erinnert. 


An laufenden Steuern werden fällig: 
Am 5. und 20. die Lohnſteuer; 
am 10, die Umſatzſteuer für Dezember 
und für das 4. Kalendervierteljahr 1933 


Falls Zahlung nicht binnen einer Woche nach 
Fälligkeit erfolgt, wird Zwangsbeitreibung ein⸗ 
geleitet. 

Mahnzettel oder Poſtnachnahmekarten werden 
nicht mehr überſandt. 


un — 


üchiehe Rise‘ 


Zwei Freunde, 


Farmer in Brasilien, suchen 
Briefwechsel mit zwei nett. 
deutschen Mädels. Chiffre 


OS. Landestheater 


e Den 8. Januar 1934. 
Mittwoch, d. 10. 1. 84 
Auf der Bühne ist es 


3 
doch besser u. lustiger | Die Finanzämter 
eee euthen 98, Gleiwis und Hindenburg 96. 


Beginn 20% Uhr 
Ende 23 Uhr 


»Oftdeutichen 


feine größeren Siedlungen mehr errichtet werden. 


Oherschles. Landestheater 


Voranzeige! 


Beuthen OS. 17. Abonnementsvorsliig. i 


Glückliche Reise 


Operette v. Ed. Künneke 


Inseriere mit Erfolg in der“ 


Beuthen stellt Siedlungsgelände bereit 


die Kriegsopfer 


Monatsverſammlung der nationalſozialiſtiſchen Kriegsopfer 


erich 


Hauptmann a. D. Zabel 


Er klärte die Mitglieder darüber auf, daß zurzeit 
bei der Induſtrie der Prozentſatz der zu beſchäf⸗ 
tigenden Kriegsverletzten voll gedeckt ſei. Ab⸗ 
hilfe wird aber das am 1. April in Kraft tretende 
Kriegsopferverſorgungsgeſetz brin⸗ 
gen. Es ſieht die Unterbringung ſämtlicher ar⸗ 
beitsfähigen Kriegsopfer, wozu auch Krieger⸗ 
witwen und ⸗waiſen gehören, vor. Freilich müſſe 
dann auch jeder die Arbeit annehmen, die 
ihm zugewieſen werde. Im übrigen habe jeder 
Kamerad die Pflicht, die Geſchäftsſtelle laufend 
über frei werdende Arbeitsplätze zu 
unterrichten, 
der N SOV. in der Lane it, 
Unternehmern geeignete Kameraden 
vorzuſchlagen. Zum Schluß gab 


Untergruppenführer Ochod 


bekannt: Sämtliche arbeitsloſen Kameraden 
müſſen ſich zwecks Eintragung in die Kartei in der 
Geſchäftsſtelle [Dyngosſtraße]l, Hirnverletzte bei 
ihrem Untergruppenführer melden. Die Bei⸗ 
träge müſſen pünktlich bezahlt werden, da ſonſt 
der Anſpruch auf Sterbegeld verloren geht. Zum 
Eintritt in die neu gebildete Geſangsabteilung und 
in die Spielſchar der NS OV. werden die 
Mitglieder aufgefordert. Die Zellen⸗ und Block⸗ 
warte haben die Pflicht, alle noch abſeits ſtehen⸗ 
den Kriegsverletzten, Kriegerwitwen und Krieger⸗ 
mütter für den Verband zu werben. Dringend er⸗ 
mahnte der Untergruppenführer die Mitglieder, in 
erſter Linie bei kriegsverleten Kaufleuten 
und Handwerkern zu kaufen. 


Schwerkriegsbeſchädigte haben bei ſämtlichen 
Aerzten Anſpruch auf bevorzugte Ab⸗ 
fertigung. 


den betreffenden 
zur Arbeit 


Mit der Aufforderung, die jeden erſten Sonntag 
im Monat stattfindende Verſammlung regelmäßig 
zu beſuchen, und mit einem dreifachen „Sieg⸗Heil“ 
auf Hindenburg, Hitler und Deutſchland ſchloß 
Pg. Och od die Veranſtaltung, zu der auch Kreis⸗ 
gruppenobmann Pg. Niegel und Ortsgruppen 
führer Pg. Sonntag erſchienen waren. 


Frontsoldatenhilje 


Kreiskriegerverbandes Beuthen 


Bericht) 


Dr. May begrüßte den Verein ehemaliger 
Kriegsgefangener als neues Mitglied. 


Grubenſteiger Breßler 


erſtattete einen umfangreichen Bericht über die 
Entwicklung des Verbandes und über 
ſtehende Neuerungen, insbeſondere auch über die 
Förderung ehemaliger Frontſoldaten durch die 


„Frontſoldatenhilfe“ 


Stadtoberſekretär Staffa, Verbandskaſſen⸗ 
führer, gab den Kaſſenbericht und erhielt nach 
dem Prüfungsbericht des Rechnungsdirektors 
Barilla Entlaſtung. Fechtverbandsleiter, 
Grubenbetriebsleiter a. D. Schneider, berich- 
tete über das rührige Fechtſchulweſen im Verbande 
und betonte die Nokwendigkeit der Ausnutzung des 
Verſicherungsweſens des Kyffhäuſerbundes und 
der Anſchließung der Vereinsſterbegeldkaſſen. 

Oberſtudiendirektor Dr May hob hervor, daß 
es notwendig ſei, für die Wiedererlangung 
unſerer Kolonien einzutreten und ſprach dann dem 
ſcheidenden Beiratsmitgliede, Zollamtmann, 
Hauptmann a. D. Hunger, der mit dem 1. Fe⸗ 
bruar nach Berlin verſetzt iſt warme Worte 
der Anerkennung aus. Mit einem „Sieg Heil“ 
auf das Vaterland und ſeine Führer wurde die 
Tagung geſchloſſen. 


Jie sind zu dick! 
ie sınd zu dich 
Herz. Leber, Darm, Niere uſw. arbeiten beffer, 
wenn Sie mindeſtens 10 Pfd. abnehmen. Schlank 
os: heißt geſund fein. Schlank fein, heißt auch 
chön ſein. Beginnen Sie noch heute mit der 
fettzehrenden „Neinin“-Kut, den unſchädlichen 
Entfettungstabletten. RM. 1.75. In allen 
Apotheken erhältlich. Verlangen Sie nur „Reinin*. 


n Beuthen, „Kaiſerhof“, 
Montag, den 8. d. Mts., 


Mittwoch, den 10. d. Mts. , 

leiwitz, „Loge“, 

Donnerstag, den 11. d. Mts., 
abends 8 Uhr. 


Morgenpoft« 


damit die Arbeitsvermittlungsſtelle 


bevor⸗ 


denburg, „Donnersmarckkaſino“, 


Meldung, erb. noch an dieſ. Abenden. 
Tanzſchule Krauſe, Tel. Beuth. 5185. 


Spielende Kinder ö 
vor dem Auto 


Glücklich abgelaufener Verkehrsunfall 


Kreuzburg, 7. Januar. 

In Nieder⸗Ellguth ereignete ſich ein Ver⸗ 
kehrsunfall, der ohne die Geiſtesgegenwart 
eines Kraftwagenführers ſehr ernſte Folgen hätte 
haben können. Einem von Breslau kommenden 
Perſonenkraftwagen liefen drei auf der Straße 
ſpielende Kinder in die Fahrtrichtung. Um 
die Kinder nicht zu überfahren, bremſte der 
Wagenführer ſtark und riß den Wagen nach links. 
Dabei fuhr er gegen einen Baum. Der 
Wagen wurde erheblich beſchädigt. Der Inſaſſe, 
ein Breslauer Kaufmann, erlitt Ver⸗ 
letzungen, die ſeine Ueberführung ins Kranken⸗ 
haus notwendig machten. 


Falſcher Alarm 


Das Ueberfallkommando bei einem 
angeblichen Bankeinbruch 


i 8 a Hindenburg, 7. Januar. 
Das Hindenburger Ueber fallkomman do 
wurde in den Sonntag⸗Nachmittagſtunden, gegen 
16,45 Uhr, durch einen Unbekannten in unverant⸗ 
wortlicher Weiſe von einem Fernſprechautomaten 
am Bahnhof alarmiert. Angeblich ſollte in 
einer hieſigen Bankfiliale auf der Bahnhof- 
ſtraße ein Einbruch verübt worden ſein, bei 
dem die Einbrecher eine erhebliche Beute gemacht 
haben ſollten. Das Ueberfallkommando raſte 
ſofort los, mußte ſich aber an Ort und Stelle 
davon überzeugen, daß an der Alarmmeldung 
kein wahres Wort war. Der unbekannte 
Anrufer hatte einen Namen angegeben, der ſich 
bei näherer Nachprüfung als fingiert heraus⸗ 
ſtellte. Das unverantwortliche Treiben dieſes 
Burſchen verdient eine exemplariſche Strafe. t. 


Gleiwitz; 

* Amtswalter⸗Abend der NSV. Der Kreis⸗ 
leiter der NS. Volkswohlfahrt, Stadtrat Schäd, 
hatte die Amtswalter der NSV. zu einem gemüt⸗ 
lichen Abend in das Evangeliſche Vereinshaus 
eingeladen, damit ſich die Helfer und Mitſtreiter 
im Kampf gegen Hunger und Kälte näher 
kennen lernen ſollten. Er ſtattete ihnen zugleich 
den Dank für ihre Opferwilligkeit ab. Nach 
Begrüßungsworten, die beſonders Oberbürger⸗ 
meiſter Meyer und dem Leiter des Wohlfahrts⸗ 
amtes, Stadtrat Jeglinſky, galten, dankte 
Kreisleiter Schäd den 400 Amtswaltern für ihre 
unermüdliche Hilfe und beſonders dem alten Käm⸗ 
pen Machon, der auch den Imbiß für den 
Abend „zuſammengefochten“ hatte. Nach Ge⸗ 
ſangsvorträgen des Männergeſangver⸗ 
ereins der Lokwerkſtatt dankte Oberbürger⸗ 
meiſter Meyer den Amtswaltern. Scharf 
wandte er ſich gegen Gerüchtemacher und Denun⸗ 
zianten, deren Zuträgereien er von nun ab ſchrift⸗ 
lich niederlegen laſſe: Wenn die abgegebenen 
Erklärungen nicht auf Wahrheit beruhen, ſo 
werde er dafür ſorgen, daß derartige Menſchen 
Aufnahme im Konzentrationslager fin⸗ 
den. Damit hatte er allen alten Parteigenoſſen 
aus der Seele geſprochen, was ſich durch ſtar⸗ 
ken Beifall kundtat. Preisſchießen und eine 


Verloſung zugunſten der Winterhilfe füllten den 
anſchließenden gemütlichen Teil des Abends aus. 

* Der Verein ſelbſtändiger Kaufleute hält 
heute (20,15) in der Oddfellow⸗Loge eine Mit- 
gliederverſammlung ab, die ſich mit dem Ra⸗ 
battgeſetz und den Richtlinien des oberſchle⸗ 
ſiſchen Einzelhandels befaſſen wird. N 

* Die Gleiwitzer Liedertafel begeht am 20. 
Januar im Blüthnerſaal ihr Winterver⸗ 
gnügen im ſchlichten Rahmen. Das Pro- 
gramm beſteht aus kurzweiligen Vorträgen, Chor» 
geſängen und luſtigen Quartetten. 

* 

* Peiskretſcham. Fachſchaftsabend. 
Die Gaſtwirtsangeſtellten hielten ihren 
erſten Fachſchaftsabend im Gaſthaus Fichtner ab. 


Als Fachſchaftswart wurde Oberkellner Paul 
Duda eingeſetzt Hierauf ſprach Pg. Kreide 
fachſchaftswart Mynarek über Fachſchafts⸗ 


fragen und wies beſonders darauf hin, daß jeder 
Kellner im Beſitze einer Berufskarte ſein 
muß. Dieſe Berufskarte wird nux von der 
Deutſchen Arbeitsfront ausgeſtellt. Jeder Gaſt⸗ 
wirt darf in Zukunft nur ſolche Kellner beſchäf⸗ 
tigen, die im Beſitz von Berufskarten ſind. 

* Theaterabend des SA.⸗Sturmes 24/153. 


Der Sturm veranſtaltete einen gelungenen 
Theaterabend. Sturmführer Szempik wies 


auf die Grundgedanken des Theaterſtückes „Ret⸗ 
tung“ hin: Kampf des Volkes gegen raſſenfremde 
Elemente. Die kampferprobte SA. muß ihren 
Mann ſtellen im Kampfe um die Verwirklichung 
einer deutſchſtämmigen Volksgemeinſchaft. Der 
Humor kam durch „Die fidele Inſtruktions⸗ 
ſtunde“ zu ſeinem Rechte. : 


— —— — — — — 
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